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> Schleſiſche Ebronik. 
Heute wird Nr. 91 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „ Schlefiſche Chronik “, ausgegeben. Inhalt: 1) Zur Geſchichte der Kartoffeln in Schleſſen. 
2) Lehrerbeſoldungen in Schleſien. 3) Ueber das Jagen auf dem platten Lande. 4) Correſpondenzen aus Schweldnitz und Friedeberg a. O. 5) Tagesgeſchichte. 


Inland. 

Berlin, 14. Nov. Se. Königliche Majeſtät ha⸗ 
ben den Kammer ⸗Präſidenten Gräff zu Elberfeld zum 
Appellationsgerichtsrath in Köln zu ernennen geruht. — 
Se. Majeftät der König haben den bisherigen Stadtge⸗ 
richtsrath Solms hlerſelbſt zum Oder⸗Landesgerichts⸗ 
rath bel dem Oberlandesgerichte in Stettin zu ernennen 
geruht. — Dem Juſtiz⸗Kommiſſarius Schrottky zu 
Oels iſt die Praxis bel der erſten Abtbellung des Für⸗ 
ſtenthumsgerichts daſelbſt geſtattet worden. — Im Be⸗ 
zirk der Königl. Regierung zu Liegnig iſt der Kandidat 
des Predigtamtes Posner zum Hausgeiſtlichen bei det 
Königlichen Straf⸗Anſtalt in Sagan ernannt worden. 

St. Durchlaucht der wegierende Herzog von 
Braunſchweig if von Braunſchweig hier eingetrof⸗ 
fen und in den für Hächſidenſelben in Bereltſchaft ge: 
haltenen Zimmern des Königl. Schloſſes abgeſtiegen. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Großherzoglich 
Hoſſiſche General⸗Lleutenant und General⸗Adjutant, au 
ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
hieſigen Hofe, Fürſt Auguſt zu Sayn Wittgenſtein⸗ 
Berleburg, nach St. Petersburg. 

e 
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6 zu 5000 Meble. auf Nr. 17,348. 28,798. 


37,820. 41,143. 76,587 und 77,999 in Berlin bei 
Butg, nach Halle Zmal bei Lehmann, Jülich bel Mayer, 


Ratibor bel Samojé und nach Sagan bel Wieſentbal; 
13 Gewinne zu 2000 Rehl. auf Ne. 4329. 33,610. 
63,909. 66,956. 70,079. 74.303. 81,076. 82,787. 
95,412. 95,886. 98,285. 102,088 und 107,425 in 
Berlin bel Stcurius und 2mal bei Seeger, nach Ble⸗ 
lefeld bel Honrich, Breslau bel Holſchau, Danzig bei 
Heymer, Jüterbogk bei Geſtewitz, 
Marienwerder bei Schröder, Memel bei Kauffmann, 
Poſen bei Bielefeld, Stettin bei Wilsnach und nach 
Weſel del Weſtermann; 39 Gewinne zu 1000 Rethtr. 
auf 255. 750. 2526. 13,860. 14572. 
18,181. 21.573. 23,057. 24775. 29165. 
30,704. 33,602. 39,519. 42,052. 48,341. 
56,449. 58,603. 60,737. 61,630. 69,894. 
70381. 71,322. 73,218. 75,969, 86,655. 87,892. 
89,965. 92,408. 92,988, 93,116. 94 497, 99,691. 
101,193. 108,600 und 108,968 in Berlin 2mal bei 
Alvin, del Aron jun., 2mal bei Burg, bei Grad, bei 
Meſtag, bei Moſer und Amal bei Seeger, nach Aachen 
del Kirſt, Breslau bel Holſchau und Imal bei Schrel⸗ 
ber, Cöln Amal bei Reimbold, Coblenz bei Gevenich, 
Danzig mal bei Rogoll, Düſſeldorf bel Spatz, Ki: 
nigeberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz bei Leltgebel, 
Magdeburg bei Brauns, Münſter bei Lohn, Naumburg 
a. S. bei Kayſer, Neuwied bei Krätzer, Nordhauſen bel 
Schlichte weg, Schweldnitz bel Scholz, Stargard bei 
Hirſch, Stettin Zmal bei Rolin und bei Wlisnach, Wit⸗ 
tenberg bei Haberland und nach Zeit bei Zürn; 65 Ge: 
winne zu 500 Rthlr. auf Nr. 6. 1794. 5349. 6252. 
7319. 7489. 11,265. 12,848. 14,774. 15,102. 
17,496. 17,959, 19373, 24,587. 27.461. 28,769, 
99,783. 32088. 33,107. 35,573. 38,164. 39,381. 
41,497. 41,766, 43,632. 46 929. 48.133. 50,667, 
52,000. 55,501. 59,750, 61.374. 61,716. 65,611. 
70,429, 70,815. 72,324. 73,081. 74,200. 
74.550. 79,740 84.597. 84,853. 84,998. 
87,023. 87,153, 88,910. 89,003. 94,149. 
97,332. 98,055, 101,494. 
103,656, 104,281. 104,922. 


Berli bei 
Aron jun., bei Borchart, 2mal bel . 


bel Meſtag und 10 mal bei Senn, 
Haaſt, Breslau del Bethke, bei Cohn, bal elch, 5 


29,778. 
53,981. 
70,166, 


15,619. 


Jänſch, bel Löwenſtein und Amal bel Schreiber, 
berg bei George, Bunzlau bei Appun, Coblenz bel Ges 
venich, Cöln 2Zmal bel Reimbold, Danzig bei Rogoll, 
Etberfeld bel Brüning und bel Heymer, Erfurt bei Trö⸗ 
ſtet, Frankfurt bei Basınig, Glogau bel Levyſohn, Grau⸗ 
denz bei Crondach, Halle Lmal dei Lehmann, Königs: 
berg in Pr. del Friedmann und bei Samter, Langen⸗ 
ſalza bei Beltz, Liegnis Zmal bei Leltgebel, Magdeburg 
bet Roch, Merſeburg bei Kleſelbach, Minden 2mal bei 
Wolfers, Neiffe 2mal bei Jäkel, Ratibor bei Samos, 
Reichenbach Amal bei Pariſien, Sagan Amal bei Wie⸗ 
ſenthal, Siegen bei Hees, Schwerin 2mal bei Heſſel, 
rd bei 8 . Stettin bei Rolin und bei Er 
nach, Weſel bei Weſtermann und nach Zeitz bel Zürn; 
101 Gewinne 1 200 Nee af Re nn 3917, 
6584. 7477. 11,673, 12,403. 12,799. 13,510, 
14,408. 17,003. 18,292, 16,302. 19 095. 19,620. 
22,015. 22,415. 22,445, 23,010. 23,857. 23 953. 
24,287, 25,355. 26,899. 27,042. 28,034. 29,109. 
29,954. 32,127, 32 402. 32,907. 33,044. 
40,342. 43,108. 44,933. 45,899. 46,114. 
47,556, 48,185. 53,336. 54,148. 54 233. 
55,836, 36.054. 56,351. 57,471. 58,059. 
60,861. 61,362. 63,003. 63,897. 64,415. 
65,839. 67,385. 68,120. 68,521, 71,101, 
73,135. 73.270. 74,414. 74,772. 75,002. 
77 906. 78 823. 79,301. 80,497. 80,934. 
81,849. 82.617. 83,390. 84 091. 85,415. 85,888. 
86,622. 87,467. 88 518. 90,153. 91,684. 93,154. 
93,829. 96,978. 98,191. 98.469. 100,892, 103,180. 
104,309, 107 376. 108,050, 108,099, 108,104, 
108,187. 108.803. 109,474 und 110,714. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. ; 

Die Staats⸗Ztg. bringt folgende kleine Nachträge 
zu der (bereits in der geſtrigen Bresl. Ztg. nach den 
ausführlichen Berichten der Berliner Ztg. geſchilder⸗ 
ten) Feler des Geburtsfeſtes Ihrer Mafeſtät 
der Königin: „Während Ihre Majeftäten das hohe 
Feſt zu Potsdam im engeren Familienkrelſe begingen, 
hatte die Hauptſtadt auf mannlgfache Weiſe ihre frohen 
und dankdaren Empfindungen zu bethätigen geſucht. In 
den erſten Frühſtunden war eln Sängerchor von Berlin 
nach der benachbarten Riſidenz geellt, um Ihre Maje⸗ 
ſtät, nachdem Allerhöchſtdieſele am Abend vorher eine 
Serenade von den Potsdamer Seminariften anzunehmen 
geruht, an dem feſtlichen Tage ſelbſt auch einen Mor⸗ 
gengruß darzubringen, der von Ihrer Majeftät huldrelchſt 
genehmigt wurde. — In der Eltſabeth⸗ Schule, 
welche ſich der beſonderen Huld Ihrer Majeſtät der Kö⸗ 
nigin erfreut, wurde das hohe Geburtsfeſt derſelben in 
folgender Weiſe begangen: Dle Schülerinnen verſam⸗ 
melten ſich mit ihren Lehrern und Lehrerinnen in dem 
geſchmackvoll und ſinnreich ausgeſchmückten Saale der 
Anſtalt, in welchem die Büſten des erhabenen Herr⸗ 
ſcherpaares, mit Lorbeern und mit Roſen und mit Myr⸗ 
ten ſgeztert, aufgeſtellt waren. Die Feier begann mit 
dem Lede: „Lode den Heren, den mächtigen König der 
Ehren!“ Der Direktor Spilleke ſprach das Dankgebet 
für alle Gnade, welche Gott der Gefelerten bis hlerher 
erwſeſen, und flehte den ferneren Segen des Himmels 
auf die erhabene Fücſtin herab. Der Oberlehrer Nico: 
las hielt hierauf eine Anrede an die Kinder und ſtellte 
Ihnen das hohe Glück vor, welches ihnen dadurch zu 
Theil wird, daß fie in Ihrer Majeſit ihre gnädige Be: 
ſchützerin verehren, indem er ſie zugleich ermahnte, den 
wahrhaft chriſtlichen Tugenden Ihrer Majeſtät nachzu⸗ 
trachten. Dann trug eine Schülerin der erſten Klaſſe 
ein von dem Lehrer Bodinus verfaßtes Gedicht vor, 
welches den tlefſten Eindruck hervorbrachte. Der Chor: 
„Laut durch die Welten tönt“ ꝛc. und das Lied: „Nun 


nigen Ausnahmen, 
Man bedurfte 


in erglebigeren Jahren Wochen braucht. 
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Brom⸗ danket alle Gott!“ ſchloß die einfach fromme Feler, welche 


in den Seelen Aller, die daran Thell nahmen, noch 
lange ſegensreiche Ecinnerungen zurücklaſſen wird.“ 
Einen recht erfreulichen Eindruck haben in dieſen 
Tagen aus Wien eingegangene vertrauliche, aber doch 
zuverläſſige Mittheilungen auf unſere Geldbe ſitzer gemacht, 
da darin gemeldet wird, daß der Öfterreichifche Finanz⸗ 
miniſter feſt entſchloſſen ſel, die ſogenannten einpro⸗ 
centigen öſterrelchiſchen Schuldverſchrelbun⸗ 
gen zu amortiſiren. Am Anfange des nächſten Jahres 
ſoll ſchon eine desfallſige Bekanntmachung erſchein n, um 
fo bald als möglich dieſe läſtige Stagtsſchuld zu tilgen. 
Entweder wird dleſelbe in zehn Verlooſungen zu 33% 
Proc. baar ausgezahlt, oder mit einem Aufgelde von 
3½ Proc. zu 300 Fl. in eine Zproc. Schuld umge⸗ 
ſchrieben werden. Genaueres iſt von der öfterreichifchen 
Regierung noch nicht darüber beſtimmt. (L. A. 3.) 


Deut ſchland. 
München, 10. November. Der Königlich Wür⸗ 


tembergſſche Gineral⸗Lleutenant v. Bangold wird hier 
erwartet, auch mehrere andere hohe Mllſtair⸗Perſonen, 


darunter der Kgl. Preußifche General v. Grolman, wer⸗ 


. den, heißt es, in dieſen Tagen bier elntreff 


r. Die Weinleſe A, mit we⸗ 
nun in unſerer Provinz beendlgt. 
dazu ungefähr ſo vieler Tage, wle man 
a Die Menge 
des Ertrages blieb, wie dies bel geringen Jahrgängen 
immer der Fall iſt, weit hinter der Schätzung zurück. 
Auch die Güte entſpricht den obgleich gering genug ge⸗ 
ftellten Erwartungen nicht. Nur in den Gemarkungen, 
wo viele ſogenannte Oeſterrelcher gepflanzt werden, eine 
Traubenart, die auch bel nicht günſtiger Witterung zur 
Relfe gelangt, wird ein beſſerer Wein gewonnen. Ueber 
den Preis des neuen Weines vernimmt man, daß in 
Laudenhelim die Ohm, zu 80 darmſtädter Maas, für 
15 Fl. verkauft wurde, in anderen Orten zu 10 und 
12 Fl.; vlele Käufe haben noch nicht ſtattgefunden. 


Großbritannien 

London, 7. Nov. Heute Mittag wurde im aus⸗ 
wärtigen Amte eln Kabinetsrach gehalten; auch ſoll eben⸗ 
daſeldſt, wie verlautet, eine Konferenz der Repräſentan⸗ 
ten der Mächte, die den Juli⸗Traktat unterzelchneten, 
ſtattgefunden haben. 

Die melften hieſigen Blätter zeigen ſich heute ſehr 
erfreut über die Thron⸗Rede des Königs der Fran⸗ 
zoſen. : f 

Die Morning Poſt meldet, daß Freiherr von Bi: 
low dem Peinzen Albrecht eln elegantes Album von 
der Univerſität Bonn, wo Se. Königl. Hohelt ſtudirte, 
zu überreichen habe. 

Frankreich. 

Paris, 9. Nov. In der Deputirtenkammer trat 
zu Anfang der heutigen Sigung der Alters Präſtdent, 
Herr von Nogaret, den Präſidentenſtuhl ab, indem 
er zuvor. folgende Rede hielt: „M. H. Unter Umftän 
den zuſammengerufen, die im höchſten Grade die Sorge 
aller wahren Freunde Ihres Landes in Anſpruch neh⸗ 
men, haben Sie durch den Eifer, mit dem Sie dem 
erlaſſenen Auftufe gefolgt find, bewiefen, daß Sig den 
Ernſt und die Wichtigkeit derſelben begreifen. Zeugen 
des Eifers, den das vorige Miniſterlum entwickelt 25 
um die Ehre und die Natlonal⸗Intereſſen zu behaupten, 
Überzeugt, daß feine Nachfolger ſich nicht weni ee A 
bemüht zelgen werden, zu der ehrenvollen Liſun 9 
ernſten und verwickelten Frage zu gelangen bemiülgen f 
Sie ihnen Ihren Belſand, und Sie werden duc Ihre 
Eintracht beweiſen, daß, * 

„daß, wenn das Intereſſe des Va⸗ 
terlandes fo weſentlich bedroht iſt, es nur elne einzige 


Mainz, 9. Novbr. 


artel geben kann, die alle ihre Anſtrengungen vereinigt 
= 5 Hell des Vaterlandes zu ſichern. Dies 49 
die Wünſche desjenigen, der ſeit fünfzig Jahren Zeuge 
oder Mitwirkender bei allen politſſchen Handlungen ge⸗ 
weſen iſt, und daher hat würdigen können, wie viel Un: 
glück unter ähnlſchen Umſtänden durch die Spaltungen 
der berathſchlagenden Körperſchaften hervorgerufen wor⸗ 
den iſt. Unter uns wird ohne Zweifel Einſtimmigkelt 
herrſchen, um jene verderblichen Doktrinen, die noch kürz⸗ 
lich den Arm eines elenden Verbrechers bewaffnet, und 
in ganz Frankreich Trauer und Verzweiflung verbreitet 
haben, der Verwünſchung aller Jahrhunderte Preis zu 
geben. Es war zum fünftenmale das Leben eines Mo⸗ 
narchen bedroht, der ſo gerechte Anſprüche auf die Llebe 
und die Dankbarkeit aller guten Franzoſen hat, und den 
die Nachwelt wohl an allen den Beleidigungen und für 
alle dle treuloſen und verleumderiſchen Inſinuatlonen, 
welche verbrecherlſche und ungezügelte Leidenſchaften ges 
gen ihn geſchleudert haben, zu rächen wiſſen wird.“ 
(Beifall im Centrum.) — Herr Sauzet beſtleg hier⸗ 
auf, begleitet von den neu gewählten Sekretären, das 
Büreau, und hielt nach der gewöhnlichen Umarmung des 
Alters⸗Präſidenten folgende Rede:; „M. H. Die hohe 
Miſſion, welche ich Ihrem wohlwollenden Vertrauen ver: 
danke, ſcheint heute noch eine höhere Bedeutung zu er⸗ 
halten. Niemals ſind Ihrem Patrlotismus wichtigere 
Intereſſen übertragen worden. Frankreich vertraut dem⸗ 
ſelden; und ſo groß iſt der Fortſchritt unſerer konſtſtu⸗ 
tionellen Sitten, daß das Land, welt davon entfernt, 
Aufregung durch unſere parlamentariſchen Debatten zu 
befürchten, in der bloßen Anzeige von Ihrem Zuſam⸗ 
mentritt mächtige Gründe zur Sicherheit gefunden hat. 
Dies rührt daher, well die Kammer gezeigt hat, daß 
fie ihre Pflichten ohne Leidenfchaft, wie ohne Schwäche, 
zu erfüllen weiß. Die Erörterungen werden ernſt, er⸗ 
haben, unabhängig und Ihrer, fo wie Frankreichs, wür⸗ 
dig fein. — Die Ordnung ihrer Berathungen ſteht un⸗ 
ter dem Schutze Ihres Büreaus. Sie können auf deſ⸗ 
ſen Wachſamkeit zählen, wie es auf die Mitwirkung je⸗ 
des Einzelnen rechnet, um ihm eine Aufgabe zu erleich⸗ 
tern, die von Wichtigkeit für die ganze Kammer iſt. 
Aufrichtiges Wohlwollen für die Perſonen; unverletzliche 
Achtung für die gefaßten Beſchlüſſe; beharrliche Auf- 
rechthaltung des Reglements gegen Alle und zum Nutzen 
Aller, dies wird der beſtändige Zweck unſerer Bemü⸗ 
bungen fein; dies iſt auch der Charakter ſtarker und 
freſer Verſammlungen. Laſſen Ste uns, m. H., alle 
aufregenden Erinnerungen, alle perfönlichen Nebenbuhler⸗ 


1 8 vor der Größe der Natlonal⸗Fragen vergeffen. einſt des 


aſſen Sie uns Alle jene feſte und ruhige Wärde zel⸗ 
gen, dieſes Pfand der Stärke und der Weisheit, wel⸗ 
ches den Repräſentanten eines großen Volkes zlemt.“ 
(Beifall.) — Herr Sauzel theilte hierauf der Kam: 
mer ein Schreiben des Conſells⸗Präſidenten mit, worin 
derſelben die glückliche Entbindung der Herzogin von 
Orleans von elnem Prinzen angezeigt wird, der den 
Namen: Herzog von Chartres erhalten hat. (Stim⸗ 
men im Centrum: „Es lebe der König!“) Herr Sau⸗ 
get: „Ich ſchlage der Kammer vor, ſich nad 
beendigter Sitzung in die Tulerleen zu be⸗ 
geben, um dem Könige Glück zu jenem freu⸗ 
digen Ereigniffe zu wünſchen, und ſich erſt 
morgen in den Büreaus zur Ernennung der 
Adreß⸗Kommiſſion zu verſammeln.“ — Die 
Unke Seite wollte ſich dieſem Vorſchlage widerſetzen, aber 
die Majorität entſchled ſich für die Anſichten des Prä⸗ 
ſidenten. Der Handels⸗Miniſter verlangte hierauf 
das Wort, um elne Mittheilung von Seiten der Mes 
gierung zu machen. Er legte einen Gefeg-Entwurf vor, 
in welchem ein Kredit von 5 Millionen Fr. verlangt 
wird, um die Verluſte einigermaßen zu decken, welche 
die Induſtrſe in den durch die Ueberſchwemmungen ver: 
müfteten Departements erlitten hat. — Der Minifter | 
der öffentlichen Bauten verlangte ebenfalls einen 
Kredit von 1 Million Fr. zur Ausbeſſerung der Stra: 
ſen und Brücken in denſelben Departements. Die bei 
den Geſetze wurden zum Druck verordnet. Es ward 
hierauf noch zu einem Serutinium geſchritten, um an 
die Stelle des Herrn Delaborde, der feine Entlaſſung 
als Quäſtor eingereicht hatte, einen neuen Quäftor der 
Kammer zu wählen. Die Wahl ſiel auf den General 
Leydet. Die Sitzung ward hlerauf aufgehoben, und 
die meiſten der anweſenden Deputitten begaben ſich nach 
dem Schloſſe, um dem Könige und der Königlichen 
Familie ihre Glückwünſche darzubringen. 

Die erſte Wirkung des (geſtern mitgetheilten) Rund⸗ 
ſchreibens des Juſtiz⸗Minſſters iſt die heute erfolgte Bez 
ſchlagnahme des National, wegen eines Artikels, bes 
titel: „Ueber die Armee.“ 

Zu Gunſten der überſchwemmten Departements wer⸗ 
den ‚bier uberall Subſceiptlonen eröffnet, an deren Spitze 
ſich der König und die Königliche Familie, wie es 
heißt mit bedeutenden Summen ftellen werden. 

Paris, 10. Novbr. (Pelvatmitih.) Das Der 
bats kündige beute die (bereits gemeldete) Niederkunft 
der Herzogin von Orleans mit folgenden Wor⸗ 
ten an: „Frankreſch wied mit Genugthuung eln Erelg⸗ 
niß erfahren, das die Garantien, welche die Königliche 
Familie gefunden hat und die fie immer in der Anz | 
dänglichkeit, in dem Vertrauen und in der Hingebung 
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des Landes finden wird, vermehtt. Heute um 11% 
Uhr (die preuß. Staats⸗JZeſtung meldete nach einer teie⸗ 
graphiſchen Depeſche gegen 2 Uhr) iſt die Herzogin von 
Orleans glücklich von einem Prinzen entbunden, dem 
der König die Namen: Robert, Philipp, Louis, 
Eugen, Ferdinand von Oele ans, Herzog von 
Chartres gegeben hat. Die Frau Herzogin von Or⸗ 
leans hat um 9 Uhr Morgens die erſten Schmerzen 
zu fühlen angefangen, und ſogleich verſammelten ſich 
der König, die Königin, der Königl. Prinz und die 
Frau Groß⸗Herzogin v. Meklenburg im Pavillon Mar: 
fan, dem Appartement der Prinzeſſin.“ Einladungs⸗ 
brlefe an alle Damen und Offiziere des Hauſes JJ. 
KK. Hoheiten, wie an alle von Staatswegen zum Bel⸗ 
ſtand der ‚Geburt eines Prinzen berechtigten Perſonen 
wurden abgeſandt, und die Eingeladenen verfügten ſich 
in den Pavillon Marſan. Das Protokoll wurde in ge⸗ 
wöhnlicher Welſe nach Worfchrift der Königl. Ordon⸗ 
nanz vom 23. März 1816 gezeichnet. Das glückliche 
Ereigniß wurde um 2% Uhr der Stadt durch 101 
Kanonenſchüſſe, und der Deputjrtenkammer durch eine 
Botſchaft des Miniſterpräſidenten angekündigt, worauf 
fie wie die hohe Kammer in Deputationen ſich in die 
Tullerinen verfügten, um dem König Glück zu wün⸗ 
ſchen. Um 4 Uhr kam der Erzbifchof in den Pa: 
villon Marſan und ſalbte den neugebornen Prinzen. 
Am Abend empfingen JJ. MM. eine bedeutende An⸗ 
zahl Pairs, Deputirter, Magiſtratsperſonen und Glieder 
des diplomatiſchen Corps. — Eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche aus Marſeille vom Eten meldet aus Malta den 
2. Novbr.: „Der Great⸗Liverpool iſt dieſe Nacht aus 
Alexandrien angekommen, von wo er am 28. Okt. 
mit dem Poſtpacket und Reiſenden von Indien abging. 
Eine Entſcheldung des Admiral Stopford hat 
den Anfang der Blokade auf den 20ſten ver⸗ 
ſchoben. St. Jean dAcre if noch nicht angegrif⸗ 
fen worden. Der Pätean, welcher die Escadre des Con: 
tre⸗Admlrals Hugon auf der Höhe von Spezzia unter 
Segel verlaſſen hat, iſt Mittag 1 Uhr nach Toulon ab⸗ 
gegangen.“ Dieſe Depeſche, fügt das offizielle Abend: 
blatt hinzu, iſt wegen des Zuſtandes der Atmosphäre erſt 
heute angekommen. — Zwei Depeſchen der Präf:cten 
aus den Departements der Rhone und der Vaucluſe mel⸗ 
den, daß das Waſſer zu fallen fortfahre. — Der Her: 
zog Carl von Braunſchweig, deſſen Name in den 
Memoiren des ehrmalfgen Pollzelpräfekten Glsquet mehr: 
mals erwähnt wird, hat gegen dieſen eine Klage auf Eh⸗ 
renverletzung erhoben; bekanntlich hat auch Hr. Bergeron, 

des Verſuchs eines Königsmordes angeklagt und in 


diefer Beziehung in denſelben Memoiren erwähnt, eine 
gleiche Anklage bei der Police correctlonelle gegen Gls⸗ 
quet erhoben. — Der Courrier francais erwidert 


auf einen polemiſchen Artikel im geſtrigen Dsbats: 
„Die Unverſchämthelt, womit das Journal des Debats 
ſich aus der Note vom 8. Okt. eine Waffe gegen den 
1. März macht, zwingt uns, in einige Detalls über den 
Urſprung dieſes Aktenſtückes einzugehen: die Note wurde 
von Hen. Thiers abgefaßt und am Den im Conſell ge: 
leſen. Der König verweigerte, wie er dazu berechtigt 
war, die Abſendung der Note; dle Miniſter reichten ihre 
Entlaſſung ein. Unter den Auſpizien des Herzogs von 
Broglie und nach ſechstägigen Debatten kam ein Ver⸗ 
gleich zu Stande. Der König wich über gewiſſe Punkte 
und das Miniſterlum über gewiſſe andere, So verän⸗ 
dert erhielt die Note das Datum vom Sten und wurde 
an alle Kabinette abgeſandt.“ Das Debats wird wohl 
keine Schwierigkeit haben, auf dieſe Enthüllung zu er⸗ 
widern, daß die Verantwortlichkeſt des Minifteriums 
nicht um ein Haar breit geſchmälert wird. Von dem 
Augenblicke, als Hr. Thlers in einen Vergleich eingegan⸗ 
gen, hat er die ganze Verantwortlichkeſt der Note wie⸗ 
der übernommen, und der einen Augenblick lang beſtan⸗ 
dene Zwleſpalt zwiſchen ihm und der Krone iſt als nicht 
beftanden zu betrachten, und was auch Herr Thiers 
mochte ſagen oder thun wollen, ſo hat doch nur das, 
was er wirklich gethan und geſagt hat, Kraft und Ver⸗ 
bindlichkeit. 

Toulon, 31. Oktbr. Aus der Provinz Oran 
wird berichtet, daß der General Lamoriciere mit einer 
Colonne von 7000 Mann ins Feld gerückt if, — 
Geſtern begann Admiral Lalande feine Inſpektlon mit 
den Linienſchiffen „Genereur und „Marengo“. — Der 
carliſtiſche Exgeneral Cabrera iſt von Montpellier hier 
angekommen. s 


Spanien. 

Madrid, 2. Novbr. (Privatmitthellung.) Die 
Regentſchaft hat elne Proklamatlon an das ſpaniſche 
Volk erlaffen, worin fie erklärt, die Gonftitution von 
1837 werde von ihr unangetaſtet bleiben und alle 
Veränderunge n, deren etwa das Fundamental⸗Geſetz 
fähig wäre, wurde den neuen Cortes überlaſſen blei⸗ 
ben. Die weſentlichſten Stellen des ziemlich langen 


emphatifhen Dokuments find folgende: „Die Mitglieder nigen 
egierung fühlen das ganze Gewicht der Veran: | DIS 


der 
wortlichket, das auf ihnen laſtet. Allein die Reinheit 
ihrer Abſichten; der feſte Entſchluß, nur die Stimme Ib? 
res Gewlſſens zu hören, die Stütze, die fie in dem Vertrauen 
ihrer Mitbürger ſinden, wird ihnen die Kraft verleben n 
Schwierigkeiten, die ihrer auf der kurzen Dauer der übern 


menen Sendung harren, zu beſiegen, und ſobald dlef 
zu Ende iſt, werden fie fie zu den Füßen der Volksver⸗ 
tretung niederlegen. Man hat die wichtige Frage auf⸗ 
geworfen, in welcher Form die Einberufung der näch⸗ 
ſten Cortes ſtatthaben ſoll? Man fragte ſich unter Ans 
dern, ob der Senat ganz aufgelöſt werden ſou ? Die 
Regentſchaft hat geglaubt, daß nichts, was dieſe Fra⸗ 
gen berührt, in die Grundlagen ihres Programms auf⸗ 
genommen werden dürfe. Die Regentſchaft hat nicht 
dle Macht, das Fundamental⸗Geſetz des Staates in ir 
gend einem Punkte zu ändern. Es wäre, ſonderbar, 
wenn nicht abſurd widerſprechend, daß elner aus der 
Eonftitueton und durch fie hervorgegangenen Reglerung 
erſte Handlung wäre, jene zu verletzen.“ — „Das Haupt 
des gegenwärtigen Kablnets iſt auch das Haupt der 
Armee; es iſt der Mann, der in hundert (12) den 
Feinden des Thrones Iſabellens und der Rechte des 
Landes gelieferten Schlachten nach keinem andern Ruhm 
ſtrebte, als dem Wohlſtande feines Vaterlandes eine 
feeifinnige Verfaſſung zur Grundlage zu geben, in deren 
Schatten er feinen Degen niederlegen und von feinen 
Anſtrengungen ausruhen kann. Diefe Verfaſſung iſt 
feſtgeſtellt, beſchworen, in Wirkſamkeſt und von 
ganz Europa anerkannt. (22) Die erſte Pflicht des Haupts 
der Armee iſt alſo, unangetaſtet zu erhalten, was er, 
feine Krlegsgefährten und die ganze Nation anerkannt 
unb beſchworen, was ſie in dem letzten Kampfe ver⸗ 
theldigt haben. Wie könnten wir auch einen beſſern Zu⸗ 
ſtand der Dinge erwelſen?““ — Wie man aus den gan⸗ 
zen Aktenſtücken und zur Genüge aus den angeführten 
Stellen erſieht, waren dle fo oft wlederholten Behaup⸗ 
tungen des Madrider Correſpondenten der franzöſiſchen 


Blätter über die beſtehende Spaltung im Schooße der 


Regentſchaft eben fo übertrieben als vorellig. Nichtsde⸗ 
ſtowenſger kommt derſelbe Correſponbent auf feine frü⸗ 
here Meinung zurück, die er jedoch in einem Schreiben 
vom Zten ſoweit modificirt, daß er jetzt eine Colliſion 
der Junta mit der Regentſchaft als unvermeidl ch be⸗ 
vorſtehend ankündigt. Eſpartero, meldet er ferner, 
kümmere ſich wenig, feine Popularität einzubüſſen und 
fei feſt entſchloſſen das Grundgeſetz von 1837 vollſtän⸗ 
dig aufrecht zu erhalten. In einer Stelle dieſes Briefes 
beißt es: Eſpartero, der feinen Freund und Waffenge⸗ 
fährten, Diego Leon nicht bei ſich zurückhalten konnte, 
war nicht wenig erſtaunt über die Prophezeihungen, die 
ihm dieſer beim Abſchied machte: „Mein lieber Gene⸗ 
ral, ſoll ihm Diego Leon geſagt haber, ich bin durchaus 
ee, Sie elnes Tags in den Straßen von 


5 ſchleppen zu ſehen. “ — Eine vom Siegesherzog 
gezeichnete Ordonnanz vom 1. Nov. in Madrider offiziellen 
Stg. enthält folgende Artikel: Art. 1. Die geheime Po⸗ 
lizel iſt und bleibt aufgehoben und jede Ausgabe für 
dieſelbe iſt verboten. — Art. 2. In kurzer Friſt wird 
ein Entwurf zur Bildung einer Schutz⸗ und Sſcher⸗ 
heits⸗Polizei vorgelegt werden, der von der durch das 
Geſetz anerkannten Behörde vollzogen werden wird. — 
Diefer Ordonnanz geht eine von Manuel Cortina unter 
zeichnete Motivirung der Maßregel voraus. 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Nov. Die Seſſion der leglslatden 


Kammern Ift heute Mittag um 1 Uhr durch den Kö⸗ 
nig mit nachſtehender Rede eröffnet worden: 

„Meine Herren! Meine Beziehungen zu den ver⸗ 
ſchledenen Mächten find fortwährend befriedigend. Die 
Verhäͤltniſſe, welche die beſtehende Harmonſes zwiſchen 
den großen Staaten von Europa zu ſthren gedroht ha⸗ 
ben, laſſen mich den Werth dieſes guten Verſtändnſſſes 
um ſo lebhafter empfinden. — Die Stellung Bel⸗ 
giens iſt durch die Verträge feſtgeſetzt, und 
die fortwährende Neutralftät iſt ihm feler⸗ 
lich zugeſichert worden. Meine Regierung hat 
keine Gelegenheit verſäumt, um die Wichtigkeit band 
zu machen, welche fie an dieſe Garantie knüpft. Allent⸗ 
halben, ich ſage es mit Befriedigung, haben wir nur 
Geſinnungen des Wohlwollens und der Achtung für 
dies, in unſer öffentliches Recht eingeſchrlebene Prinzip 
angetroffen. Die Neutralität, bavom . wir 
uns nie zu ſehr überzeugen, iſt die waprdeftt > Fund- 
lage unferer Politik; fie aufrichtig, dor, et are auf⸗ 
recht zu halten, muß unfer best tebum kin. — 
Die Unterhandlungen, welche bie e 9 des mit 
dem Königreich der Niederlande abeſchloſſenen Vers 


trages bedingt, werden mit der Be gert fortgefegt, 
welche die Prüfung lahlrecch d der X Fragen geſtattet. 


Der Geiſt der Eintracht nnäherung, wovon 


die beiden Staaten kürzlich einander 


ein 5 
nit hatten, en neuen Be⸗ 


eis zu geben Gelegen wird, wie ich boffe, 
5 Hai einen günfigen Einfluß auf die noch abs 
zuſchlleßenden Wereinbarungen ausüben. — Die Wohl⸗ 
thaten einer zeihlichen Ernte beginnen von der arbei⸗ 
tenden Klaſſe gefühlt zu werden; ſie werden mit Nutzen 
den Intereſſen 2. Gerperbfleifes dienen, der in eis 
N 5 mie oterungen anſpricht, welche ausfin⸗ 
teen ſtets am Herzen liegen wird. Ein 
name 3 UN über die Erteallen (Getreide) wied 
ne and Hamme unterſtellt werden. — Schiff: 
. Be Handels⸗Verträge, melde man Jb⸗ 
den Ver 0 gung vorlegen wird, find vor Kurzem nalt 
einigten Staaten von Amerika, mit Grie⸗ 


En hbT̃ —ͤ — 


chen land, mit der ottomaniſchen Pforte 2 


ſchloſſen worden. — Schifffahrts⸗Uebereinkommen 

gleicher Weiſe mit dem päpſtlichen Stuhle, mit 
Spanien und mit der Regentſchaft von Tunis feſt⸗ 
gestellt worden; fie werden Ihnen mitgetheilt werden. — 
Man wird Ihnen Maßregeln vorſchlagen, um Hülfs⸗ 
duellen, welche nur vorübergehend waren, zu erſetzen, 
und um ein vollkommenes Gleichgewicht zwiſchen den 
Ausgaben und den Einnahmen des Staates zu Stande 
zu bringen. Ihre Mitwickung wird auch angeſprochen 
werden, um in 
derungen anzubringen, deren Nothwendigkeit die Erfah⸗ 


tung hat erkennen laſſen. — Die Arbeiten der Brük⸗ 


ken und Wege ſchreiten mit Thätigkeit fort. Das 
National⸗Unternehmen der Eiſenbahnen iſt der Ge⸗ 
genſtand der ganzen Sorgfalt meiner Regierung. Bald 


werden neue Sectionen dem Verkehr übergeben werden; 


und dle Zeit iſt nicht mehr fern, wo die belgiſchen Bahn: 
linien, mit den Linien von Deutſchland und Frankreich 


verknüpft, unſere Verbindungen mit dieſen beiden gro⸗ 


ßen Ländern dervielfachen und erleichtern werden. Wäh⸗ 
rend dieſer zehn letzten Jahre hat Belgien bewunderns⸗ 
werthe Anſtrengungen im Intereſſe feiner. Verkehrswege 
gemacht. Inzwiſchen haben die fhiffbaren Wege 
nur wenig Anthell an dieſer großen Bewegung genom⸗ 
men. In dieſer Beziehung bleibt uns viel zu thun 
übrig, und die Megietung wird nichts verſäumen, um 
nach und nach die Verbeſſerungen, welche ſie aufgefaßt 
hat, zu verwirklichen. — Wenn das Land ſich durch 
Entwickelung feiner materiellen Intereſſen hervorgethan 
hat, fo haben Sie auch feine Fortſchritte in den Arbai⸗ 
ten der Intelligenz darthun können. Die ſchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften insdeſondere haben Glanz verbreitet. Ich 
rufe Ihre Aufmerkſamkeit für die Nothwendigkeit an, 
die Organiſation des öffentlichen Unterrichts zu vervoll⸗ 
Nändigen. Ich zwelfle nicht, daß ein patriotiſcher Geiſt 
der Einheit und der Verſöhnung bei Prüfung und Lö⸗ 
ſung der Fragen, die ſich daran knüpfen, vorwalten 


wird. — Die Juſtiz und die Armee, dleſe beiden 


mächtigen Bürgſchaften der Ordnung und Sicherheit, 
erheiſchen ebenfalls unſer ganzes Intereſſe. — In die 
bürgerlichen und firafrechtlihen Gefege die Vervolltowm⸗ 
nungen einzuführen deren Nützlichkeit die Erfahrung 
darthut; unſer richterliches Syſtem durch Ausfüllung 
einiger Lücken zu vervollſtändigen, welche von unſern 
neuen politiſchen Inſtitutionen herrühren, dies iſt das 
Ziel, worauf ſich die Aufmerkſamkeit meiner Reglerung 
richtet. Die richterliche Disziplin, wie vollkommen fie 
auch ſel, erhelſcht, um gegen Antaſtung geſichert zu fein, 
Beſtimmungen, deren verpflichtende Kraft nicht beſtritten 
werden kann. Ein Geſetz über die Conſtſcte iſt nicht min⸗ 
der nützlich, um die Beziehungen des Juſtlzbeamtenſtandes 
zu den Verwaltungsbehörden zu regulariſiren. Es iſt Zeit, 
beſtimmte Regeln über die Penfionirung der Beamten feſt⸗ 
ſtellen, welche durch hohes Alter oder Krankheiten in die 
möglichkeit verſetzt werden, ihre Obliegenheiten zu er: 
füllen; auch iſt zu wünſchen, daß man ſich bald mit 
Verbeſſerung des Looſes des Beamtenſtandes beſchäftigen 
könne; denn es liegt viel daran daß derſelbe, indem er 
ſich erneuert, nicht aufhöre, Männer in feinen Schooß 
zu berufen, die durch Kenntniſſe und Charakter auge: 
ichnet find. — . Die Armee zeigt ſich ſtets meiner 
Fürsorge würdig durch ihre Manns zucht, ihre Bildung 
und ihre Hingebung für das Land. Indem ich ihr eine 
Drganifation dewahre, welche den gegenwärtigen Bedürf⸗ 
niſſen genug thut, Reduktionen unterwerfen laſſen, welche 
mit den erworbenen Rechten, den Nothwendigkelten des 
Dienſtes und der Sicherheit des Staates verträglich ſind. 
Auf einer guten Milſtärorganiſatlon beruht eine der er: 
en Garantien unſerer Unabhängigkeit. Ich empfehle 
Spa dieſes große belgiſche Intereſſe, es iſt ein nicht 
der ernſtliches für das Land. Meine Herren! 
Alle meine Gedanken haben die feſtere Geſtaltung unſe⸗ 
ger Nationalität zum Gegenstande; meine Handlungen 
bezwecken ſie mehr und mehr im Auslande gewürdigt 
und im Janern geliebt zu machen. Sie haben großen 


Antheil an dieſem doppelten Werk genommen. Ste 


werden fortfahren, im Verein mit mir, an dem Glück 
des Vaterlandes und an der Erfüllung der Pflichten zu 
arbeiten, welche es auferlegt. Möge ſteis em lebendi⸗ 
ges Natlonalgefühl nicht aufhören, bet unſeren gemein⸗ 
ſamen Beſtrebungen vorzuwalten: ‚dies iſt das ſicherſte 
Mittel, durch ſchwierlge Zeiten glücklich bindurchzukom⸗ 
men, und die Zeiten der Ruhe und der Sicherheit wohl⸗ 
thätig und fruchtbringend zu machen.“ 


er Italien. 

om, 30. Oktbr. rach bier davon, daß 
Kardinal . 2 ſSuuate⸗Sikrrdi⸗ aus⸗ 
ſcheiden und den Kardinal Toſti zum Nachfolger erhal⸗ 
ten werde, doch ſcheint dies nur ein undeſtimmtes Ge⸗ 
edge zu fein. — Die natüriſchen Blattern richten 
dier viele Verhertungen an. In einer kleinen Pfarr⸗ 
Arche halte man neulich an einem Tage 20 Leichen, 
die als Opfer dieſer Seuche gefallen waren. Seitdem 
Leo XII. ben theologischen Grundſatz eltend gemacht 
daß man durch den Impfſchutz ia zit 0 
göttlichen 
Vorſicht in die Hände greife, wacht keine Ge⸗ 
ſundheitspoltzei mehr über die durchgrelfende Anwendung 

des fo wohlthätigen Präſervativverfahrens. (A. 3.) 


einigen unſerer Finanzgeſetze die Abän⸗ 


5 


Osmaniſches Reich. 
Alexandrien, 16. Okt. 
hat der Nil keine ſolche Höhe erreicht, wie dieſes Jahr: 
der Nilmeſſer zeigte gegen 25 Ellen. In Ober⸗Egyp⸗ 
ten find an 150 Dörfer weggeſchwemmt, und von Kalro 
bis Arfe ragen von den am Fluß gelegenen Dörfern 
nur die Spigen einzelner ſteinerner Häuſer und Dat⸗ 
telbäume aus dem Waſſer. Die Anſchwoellung war fo 
plötzlich, daß die Fellahs kaum Zeit hatten, ihr Leben 
und einiges Horndieh zu retten, mit dem fie ſich auf 
die höchſten Punkte flüchteten, auf denen ſie ſammt u. 
ſonders verhungert wären, wenn man ihnen nicht auf 
Kähnen einige Nahrung von den höher gelegenen Orten 
zugeſchickt hätte. Hühner, Schafe, Zlegen, Brod⸗ und 


Samengetreide, der ganze Reichthum der Unglücklichen, 


und ſelbſt manche Menſchenleben find eine Beute der 
Fluthen geworden. Glücklich erwelſe fließen die Waſſer 
bei der Gelindigkeit der jetzigen Nordwinde raſch ab. 
Selbſt mehrere am Nil gelegene Magazine des Paſchas, 
obwohl an den höchſten Stellen erbaut, wurden vom 
Woſſer erreicht, und das darin gelegene Getreide theils 
weggeſchwemmt, theils undrauchbar. Der Preis des 
Weizens iſt gleich um das Doppelte geſt egen (die Oka 
Hammelſleiſch felt dem 14ten von 3 Plaſter auf 6), 
und der Paſcha hat die Ausfuhr aller Getreidearten ſo⸗ 
gleich verboten. Wenn die Magazine des Paſcha's auch 
fo viel Getreide enthalten ſollten, daß er die armen 
Fellahs mit Ausſaat und Mundvorräthen vorſchußweiſe 
verſehen könnte, wird bei der ſchlechten Verwaltung den 
noch eine große Anzahl Menſchen dem Hungertode nicht 
entgehen. Die Aecker werden in Folge des ſpätern Ab: 
laufens der Gewäſſer nicht fo zeitig deſtellt werden, und 
weil man die Arbeiter zu Soldaten gemacht hat, fo 
werden ungleich weniger Feld bebaut, in demſeiben Ver⸗ 
hältniß aber muß auch die Einnahme des Paſcha's ſich 
vermindern, indem die Fellahs unmöglich die Ferde 
(Kopfſteuer) mehr entrichten können, nachdem ein gro: 
ßer Theil ibrer beweglichen Habe, namentlich ihres Vie⸗ 
hes, zu Grunde gegangen iſt. Zu dleſem allgemeinen 
Elend wird noch die Peſt kommen, die nach einer ge⸗ 
wöhnlichen Erfahrung um fo mehr an Intenſikät ge⸗ 
winnt, je höher die Uederſchwemmung war. Krleg, 
Hunger und Peſt, die drei fürchterlichſten Geißeln der 
Menfchhele werden dann von der ſparſamen Bevölke⸗ 
rung Egyptens noch einen ſchweren Telbut erheben. — 
Am 10ten fiel bier eine kriegerſſche Scene vor. Die 
vor dem Hafen kreuzenden engliſchen Schiffe hatten am 
ten gegen Abend vier griechſſche Schiffe bemerkt, die 
ſich ihrer Wachſamkeſt durch die Flucht zu entziehen 
ſuchten. Gegen 10 Uhr Morgens wurde 8 
von einem Lin jagt, nahm die Richtun 
A 
der Koloß vermöge des niedern Woſſerſtandes nicht fol⸗ 
gen konnte, daher ſchickte ihm derſelbe 10 bis 12 Ku⸗ 
geln nach, die aber wegen der großen Entfernung den 
Flüchtling nicht erreichten. Allein auf dieſes Signal 
erſchlen am Horizont eine Korvette mit vollem Segel, 
die dem Griechen immer mehr Raum abgewann, der 
nun alle ſeine Segel beiſetzte, um zu entkommen. Die 
ſchnell dahinfliegende Korvette, die man jetzt als eine 
öſterreſchſſche erkannte, ereilte ihn aber kurz vor feinem 
Eintritt in den neuen Hafen, ſchnitt ihm den Wind 
ab, machte eine Viertelſchwenkung, und begrüßte ihn 
mit zwei Kugeln, die über das Schiff wegflogen. Als 
jedoch eine dritte Kugel in den Rumpf traf, reffte der 
Grieche feine Segel ein und ergab ſich. Die Korvette 
brachte die Priſe dem Linlenſchiffe und entfernte ſich ſo⸗ 
ort, den drei andern Sch ffen nachzuſetzen. Alle Ter⸗ 
raſſen der am Hafen gelegenen Häuſer waren mit Zu⸗ 
ſchauern bedeckt, ſelbſt die Widerſacher des Paſcha's be: 
dauerten, daß die Kühnhelt des Griechen nicht mit Er⸗ 
folg gekrönt war. Der Fall iſt einzig in den Annalen 
der Krlegsgeſchichte, daß der Feind ein Schiff im Ha⸗ 
fen wegkapert, während die Batterſen des Hafens, die 
von Kanonen ſtrotzen, dieß ruhig hingehen laſſen. Meh⸗ 
med Alt hat für dieſen Fall wahrſcheinlich keine Befehle 
hinterlaſſen, und Niemand von ſeinen höhern Offizieren 
wagt eine ſolche Verantwortlichkelt auf ſich zu laden, 
um einzuſchreiten. Der Paſcha ſſt eben der einzige, der 
die Vertheidſgungsmaſchine in Bewegung ſetzt; fo wie 
er fehlt, ſtockt fie. Ich glaube, daß, wenn dle Feinde 
während ſeiner Abweſenhelt eine Landung unternäpmen, 
dieſe ausgeführt fein würde, ehe man zu einem Eatſchluß 
käme, um ſie zu verhindern. Alles iſt in ſelner Per⸗ 
fon concentritt, nichts geſchieht ohne ihn, er kann aber 
unmöglich die ganze Laſt der Regierung tragen, daher 
die zahlreichen Mißgelffe überall. Bekanntlich hot er 
die Fabrlkarbelter von Kalro als Nationalgarden nach 

prſen geschickt; da er aber jetzt von Edhem Bel wie: 
der eine große Anzahl Kanonen verlangt, fo iſt dieſer 
gezwungen, neue Arbe ter für dieſen Dlenſt elnzuliben. 
Von einem fremden Artillerieoffizier wurde dem Paſcha 
vor einigen Monaten eine Druckſchrift mit dem Titel: 
Pronostic de lEgypte en cas de guerre 
reicht, die unter Anderm erwähnte, daß die Kanonen 
feiner Feldartillerſe für ihren Zweck unbrauchbar ſelen, 
und feine Armee bel zehnmal fo viel oder mehr gegen 
die Europäer unterliegen müßte. Der franzöͤſiſche Ger 
nie⸗Oberſt Gallis iſt als Orakel über dleſen Gegenſtand 


Seit dem Jahre 1798 


‘fen Weihe für den Kreis der Schule datbötk. 


uu Rathe gezogen worden, und hat, da er bei bleſer ihm 


fremden Materie kein kompetenter Richter fein kann, 
dem Urthell jenes Artillerleofftziers, deſſen Anſicht über 
den Vertheidigungszuſtand von Alexandria er thellt, bel: 
gepflichtet, daher das Bedürfniß neuer Kanonen. Das 
Artillerieregiment, das außerhalb der Stadt im Lager 
ſtand, hält die große Batterie beim Serall von 100 
Geſchützen beſetzt, die größte, die es wohl je von dieſet 
Art gegeben hat; es fehlen aber noch immer über 3000 
Kanonſere, um die übrigen Batterien und Forts von 
Alexandria zu befegen. Für den Fall, daß der Feind 
einen andern Landungspunkt als Alexandria wählt, müſ⸗ 
ſen die Kanontere die große Batterle im Stich laſſen, 
und dem Feind entgegen gehen. Dleſe Anordnung iſt 
zwar ökonomiſch, aber dabel könnte ſich leicht ereignen, 
daß bei einem Scheinangeiff das Artlllerie⸗Regiment 
keine von den beiden ihm angewieſenen Aufgaben löſte. 
— Der Paſcha hat den Bau von 48 Kanonkerſcha⸗ 
luppen angeordnet, die zur Vertheldigung der Küſten 
von Abukir dienen ſollten; im Arſenal wird ſchon an 
denſelben geakbeſtet; es iſt dieß wieder eine Veranſtal⸗ 
tung, über die der Sachkenner nur lachen kann. Der 
Bau von neuen Batterlen wird noch immer fortgeſetzt; 
eine hat man dicht hinter dem franzöfifchen Nonſulat⸗ 
gebäude mit demſelben parallel und von gleicher Breite 
angelegt, fo daß die dreifarbige Fahne einen herrlichen 
Zielpunkt abgiebt, und das Gebäude im wahren Sinne 
des Wortes einen Kugelfang darſtellt; fie iſt wie dle 
meiſten Batterien von Sandſäcken erbaut. Rechts das 
von hat man ein Stück von der Brüſtung der Stadt⸗ 
mauer abgebrochen, und den ſechs Fuß breiten Ronden⸗ 
gang rückwärts erweitert, um daſelbſt ebenfalls eine 
Batterie anzubringen. — Der größte Thell der Zöglinge 
von der Artillerleſchule zu Tura iſt am Aten nach Da⸗ 
miette abgegangen, wo fie ihre Studien fortfegen und 
zu gleicher Zeit zur Bedienung der Geſchütze benutzt 
werden ſollen fie haben elne neue Feldbalterle von ſechs 
Geſchützen mitgenommen; der Reſt der Zöglinge wird 
gegen Ende des Monats mit einer andern Batterie 
nachfolgen. — Nachſchrift. Die Herbſtſtürme haben 
ſchon begonnen, und der Thermometer iſt plötzlich von 
22 auf 18 Grad R. gefallen, was hier ſchon ſehr kalt 
macht; fo eben fängt es an zu regnen. (A. 3.) 


Toliales und Provinzielles. 

f Bücher ſ cha u. 

Geſangbuch für Schulfeſte, oder: Sammlung 
von Liedern zur Benutzung bel öffentli⸗ 
chen Schulprüfungen, bei Einweihung 
einer Kirche, Schule und Orgel, beim 
Antritte, Abgange und Tode eines Geiſt⸗ 
lichen, Schulvorſtehers, Lehrers u. ſ. w. 


Derausgegeben von H. Stütze, Lehrer der evan⸗ 
gellſchen ee r. 3. ic. VI und 151 S. 

kl. 8. Breslau, bel C. Wein hold und dem 

Herausgeber. a 


Der durch feine uneigennützige, geräufchlofe, aber 
ungemeln erfolgreiche Wirkſamkeſt an der Sonntags⸗ 
ſchule für Handwerker um unſer Gemelnivefen wohl 
verdiente Herausgeber dieſts Bllchelchens, bietet den 
Freunden der Jugend in 3 elne zweckmäßig an⸗ 
gelegte und wohl geordnete Sammlung von 284 Ge: 
fängen für Schulfeſte dar. Mehre derfelben waren bis: 
her ungedruckt und find Erzeugniſſe bellebtet vaterländl⸗ 
ſcher Dichter, wie der Herren Kudraß und Gabriel. 
Wenn auf der einen Seite die Harmonie der Schule und 
des Lebens, auf der andern eine teliglöſe Grundlage des 
geſammten Schulweſens mit Recht gefordert und von 
den Behörden, wie von allen Wohlmeinenden angeſtrebt 
wird, ſo kann eine Sammlung von geiſtlichen Liedern, 
bezüglich auf alle Verhältuſſſe des Schullebens, der 
Schulbehörden und Lehrer nur willkommen etſcheinen. 
Und kaum wird ſich ein Eteigniß auffinden laſſen, auf 
welches der umſichtige Verfaſſer nicht Bedacht genom⸗ 
men hätte und für den er nicht Stoff zu elner religſö⸗ 

die 
vaterländiſchen Feſte will er mit Recht in den Schulen 
auf rrligtöſe Welſe gefeiert wiſſen und hat deshalb auch 
für dieſe Geſänge aufgenommen. Die ganze Samm⸗ 
lung iſt von dem Geiſte des ächten bibliſchen Chriſten⸗ 
thums durchdrungen, ohne der kränkelnden Richtung eb 
ner Partel, die ſich allein für fromm und gläubig halt, 
Vorſchub zu leiſten. Referent empfiehlt das 8 en 
allen Gönnern und thellnehmenden Freunden des Volks⸗ 
ſchulweſens und hofft, daß es unter Gottes Segen 
ſchöne Früchte für die teligiöfe Erhebung der Jugend 


tragen werde. J ů 


ikaliſche Verſammlungen des Bres⸗ 
. 5 8 r 
Am Donnerſtage wurde die diesmalige winterliche 
Reihe jener Verſammlungen mit einem Konzert u 
der eröffnet, eine zahlreiche Hoͤrerſchaft (meiſt freunde 
lich⸗bekannte Züge vom vorigen W 


N inter her zeigend) 
einge⸗ empfing die Kuͤnſtler, und begleitete ee Auf⸗ 
nzerten 


merkſamkeſt, welche man in andern 

nie wiederfindet, die tuͤchtigen muſikaliſchen Lei⸗ 
ſtungen. Eden wegen dieſes letzteren Umſtandes aber 
bleibt die Aufmerkſamkeit fo ſehr erhoht. Denn Je⸗ 
der weiß, daß er nur Meiſterwerke und dieſe in Voll⸗ 


ſtaͤndigkeit hören wird, — nicht jene muſikaliſchen 
Sallate zu genießen verdammt ſein ſoll, die zu ſel⸗ 
tenen trefflichen Fragmenten den reichlichen Mode⸗ 
ſchund des Tages oder der gerade oben gehaltenen 
Virtuoſen miſchen, und wohin man ſich begiebt, um 
bei Muſik andere Gedanken zu haben, Leute zu 
ſchauen, auch ſich ein gelegentliches Bravo entreißen 
zu laſſen und endlich einen huͤbſchen Augenpunkt auf 
Kleidern oder Geſichtern aufzufinden. Dann hat man 
ſchoͤnen Nachgenuß, erzählen zu koͤnnen, „auch ich 
war geſtern in Arkadien.“ 

Kuͤnſtler, wie die am Donnerſtage verſammelten, 
machen höhere Anſprüche an die Hoͤrerſchaft, — 
wir (mit Ihrer Erlaubniß) nun auch gegenfeitig an 
Sie! Und fo dürfen wir uns, bei ſolchen gegenſei⸗ 
gen Stimmungen, der Hoffnung uberlaſſen, daß wir 
uns unſrerſeits immer zahlreicher verſammeln und 
immer weniger billig urtheiten durften — die Her⸗ 

‚ren Künftler dagegen die Anſtrengung noch erhöhen, 
das Zuſammenſpiel noch immer mehr einſpielen und 
den Vortrag mit immer größerer Pietät kultiviren 
werden. Wie denn zum Anfange die wieder neu Ver⸗ 
ſammelten, nach der ſommerlichen Entwoͤhnung, be⸗ 
reits recht Huͤbſches darin geleiſtet haben. Sie oͤff⸗ 
nen uns das innerſte Heiligthum der Inſtrumental⸗ 
Mufik, der edelſte Schatz deutſcher Kunſt in ihren 
doͤchſten, reinſten Leiſtungen glänzt auf dem Altare: 
fein Sie uns wücdigſte Myſtagogen, klarſte und 
doch begeiſterte Deuter! 

Von den drei Muſikſtuͤcken des Donnerſtags trat 
durch die Darſtellung das mittlere hervor: Klavier⸗ 
Konzert von Beethoven, G- dur. Der Flügel von 
Beffalie war Übel ausgeſucht, der Diskant klang 
hart und blechern, und doch vergaßen wir dies bei | 
Herrn Heſſe's Spiel und bei der hertlichen Erſchei⸗ 
nung, daß das Orcheſter und die Solopartie eng zu⸗ 

ſammengewachſen waren in einen ſchoͤnſten organi⸗ 
ſchen Leib. Und in der That iſt das bei diefer Piece 
hoͤchſt ſchwierig. Ganz kurze Säge von zartem Sinn 
und raſcheſtem Spiele wechſeln zwiſchen Klavier und 
Inſtrumenten, wie ein flatternd ſich ergögender Tag⸗ 
falter fliegt die Melodie hinüber, heruͤber, dort wie 
hier im ſchoͤnſten Augenblick gehaſcht und freigelaſſen. 
Eben fo das feurige Wechſeln der energiſchen fur 
zen Saͤtze. Und beides, das Zarte wie das Ener⸗ 

giſche, trug Herr Heſſe vortrefflich vor, und ſo weit 
es ihm der Flügel erlaubte, aufs Beſte wirkungsreich. 
Das Orcheſter wetteiferte rühmlichſt mit ihm, aufs 
wackerſte im Geiſte des Stückes dirigirt. 

Beethovens heroiſche Symfonie (Es) ging gut, da⸗ 
gegen ließ Mendels ſohns Ouverture „Meeresſtille und 
* Fahrt“ manches im Vortrage zu wünſchen 

brig. 5 

Der ehrenwerthe Dirigent beſitzt die gute Auffaſ⸗ 
fung, die hier entſcheidend wirkt und giebt ſich Mühe, 
der wir Erhaltung und Wachsthum, den Kuͤnſtlern 
ferneres Vorſchreiten in ihrer tuͤchtig gewählten Bahn 
wuͤnſchen. Beim Dirigiren vergißt der gute Dirigent 
nie, daß auf ihn zumeiſt ſich die Blicke der Hörer 
richten, und daß feine perſoͤnliche Erſcheinung dem 
Edlen und Ziemenden des Werkes entſprechen müffe, 
welches er aus führen laſſet, zu deſſem innerem Ver⸗ 
ſtaͤndniſſe uns ſeine Erſcheinung, feine Bewegungen 
helfen ſollen. Wie nun dem hohen Inhalte des Wer⸗ 


des angemeſſen fein muß deſſen reine Form, die. Kürze 
der techniſchen Bewegung, das Gemeſſene, beſtens 


1900 — 


Es giebt Dirigenten, welche im Vergeſſen dieſes Zu⸗ 
ſammenhanges zwiſchen ihrer Perſon und der edlen 
Aufgabe, ſtets irgend eine Stänkerei, einen zankenden 
Lärm bei den Proben erheben, ſobald fie ein Werk 
einftudiren laſſen. Andre übertragen das gewaltſame 
Renken ihrer Glieder aus den Proben (wo ſie als 
Fluͤgelmaͤnner die Bewegung der Inſtrumente grotesk 
vorzuexerciren haben) in die Aufführung, und zeigen 
dadurch, daß ſie und das Orcheſter noch unfertig mit 
dem Stücke ſind. Denn bei guter Einuͤbung (die 
wir Zuhörer als etwas Beendigtes zu fodern 
haben) reicht das kurze Zucken des Taktſtockes, unter 
gerader und ſtiller Haltung des Dirigenten hin; ein 
kleines, kaum merkliches Zeichen nach irgend einer 
Seite, ein ſchießender Blick der Augen, der wie ein 
elektriſches Berühren die geladene Batterie in Feuer 
ſetzt. So, mit ſolcher Meiſterſchaft, dirigirte vor Al⸗ 
len in feiner kräftigen Zeit Spontini; als techni⸗ 
ſcher Dirigent bisher unuͤbertroffen; wenn er zwei 
Otcheſter (um ihn und auf der Bühne) Soliſten und 
Chöre, Tänzer und Figuranten, zu vierhundert an 
der Zahl, auf einmal und bei drei muſikaliſchen Mo⸗ 
tiven in gleicher Zeit, mit unmerklichem Zucken durch 
Sturm und Gelispel haatſicher führte. Dagegen 
Andre, Geſichter ſchneiden, auseinanderfallen, unmoͤg⸗ 
liche Stellungen plaſtiſch verwirklichen, die Kronleuch⸗ 
ter zerſchlagen oder dedeutend am Arm bleſſiren, 
ja das Gewoͤlbe des Saales einſtoßen wurden, 
wenn fie hoch genug poſtirt wären. Solche ähneln 
den Windmühlen mit ihrem gefaͤhrlichen Drehen der 
Flügel, fie ſtuͤrzen Geiger um, und find nit ein⸗ 
mal wie holländifhe Mühlen, die nur Kopf und 
Arme drehen, nein wie die Bockwindmuͤhlen, die von 
unten bis oben, von Fuß zu Kopf, ſich ganz und gar 
umſchwenken und die halsbrechendſte Nachbarſchaft 
* 
r. 


abgeben. * 
Mannichfaltiges. 

— Ein Correſpondent im M. Herald giebt fol- 
gende Schilderung von dem ſtlllhäuslichen Leben 
am portug leſiſchen Hofe: „Die Königin und der 
König gehen, wenn ſie nicht die Oper beſuchen, regel⸗ 
mäßig ſchon um 10 Uhr zu Bett, und gegen 11 oder 
halb 12 Uhr iſt der ganze Palaſt ſtil und dunkel wie 
ein Grab, ausgenommen wo die langen Athemzüge 
eines Schlafenden ſich durch die Jalouſien ſtehlen, oder 
ein Nachtlicht feine Strahlen ausgieft. Das Königliche 
Ehepaar, welches ſich fo zärtlich liebt wie irgend eines, 
das jemals in Vers oder Proſa gefeiert worden, findet 
dieſe Lebensweiſe ganz in der Ordnung; die jüngeren 
Hofdamen aber ſeufzen oft über ihre traurige Einſam⸗ 
keit in den Räumen des Palaſtes der „Nothwendigkei⸗ 
ten (Neceſſidades).“ Während der Winterſalſon em: 
pfängt Ihre Maj. einmal in der Woche Geſellſchaft; 
aber dieſe SoltéEts find bei der fleifen Hofſüte, die hier 
nach alter Ueberlteferung noch alles einſchnürt, fo förm⸗ 
lich und unerquidiih, daß man ſich recht eigentlich in 
fein einſames Kämmerlein zurückſehnt. Ste werden das 
begrelfen, wenn ich Ihnen ſage, daß alle Damen in el⸗ 
nem, alle Herren in einem andern Zimmer ſind, und 
daß letztere keine Stühle bekommen, weil die portugle⸗ 
ſiſche Etiquette, den „Zuſammendang der Dinge“ genau 
erwägend, ihnen nicht zu ſitzen erlaubt. Vom Tanzen 
iſt unter ſolchen Umſtänden natürlich kelne Rede, dle 
beiden Geſchlechter müßten denn unter ſich tanzen wol⸗ 
len; vom Kartenſplel eben ſo wenig, die Herren müß⸗ 
was ſich doch etwas ſonderbar 
ausnehmen würde. Männliche Galanterſe und welbliche 


Koketterie liegen unter einem faktiſchen Interblet, ober 
find wenigſtens auf ein telegraphiſches Augenſplel bes 
ſchränkt. Der glückliche, wahrhaft herzerleichternde Aus 
genblick dieſer Soirces iſt, wenn die höchſten Perſonen 
des Kreiſes, die unter dieſem Zwang am meiſten zu 
leiden haben, die gähnenden Gäſte mit einem allſeitigen 
„gute Nacht“ entlaſſen. Muſik ift freilich da, aber fie 
gehört ſelten zu der Gattung, von welcher Shakfpeare 
ſagt, daß fie, „dem Weſte gleich, der auf ein Vellchen⸗ 
bette fleblich haucht, und Düfte ſtiehlt und giebt.“ Ein 
Ocean von Limonade und ganze Berge von Kuchen ver⸗ 
vollftändigen die Unterhaltung. Die Königin, ſcheint 
es, liebt ihren jungen Gemahl über alle Maaßen, und 
auch er freut ſich herzlich des Weibes feiner Jugend. 
Wenn fie im Schloßgarten herumſtrelfen — fie thun 
es täglich mehrere Stunden lang — dann ſtützt fie ſich 
nicht auf ſeinen Arm, ſondern ſie luſtwandeln Hand in 
Hand, wle Adam und Eva im Paradies. Kehrt er 
auch nach ganz kurzer Abweſenhelt zurück, und Dona 


rei, oder was ſie ſonſt in der Hand hat, hinweg, und 
fliegt ihm entgegen. König Ferdinand gilt allgemein 
als ein Mann von den reinſten Sitten und dem vor⸗ 
ſichtigſten Benehmen. Zu Haus in feiner Familie fühlt 
er ſich am wohlſten; an der Jagd findet er wenig Ge⸗ 
ſchmack, dagegen unterhält er ſich gern mit Zeichnen — 
eine Kunſt, in welcher er als Dilettant bedeutende Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, und in einer nledrigern Lebens⸗ 
ſphäre (denn „Armuth, o Diophantos, allein erwecket 
die Künſte“) es gewiß weit gebracht haben würde. Die 
beiden kleinen Prinzen find zwel ausländiſchen Gouver⸗ 
nanten anvertraut, welche ſie praktiſch — denn um in 
die tiefen Myſterlen des ABC eingeweiht zu werden, 
dazu find fie noch zu klein — in der englſſchen und 
deutſchen Sprache zu unterrichten haben. Der Kron⸗ 
prinz, eln rothbackiger Flachskopf, noch nicht vier Jahr 
alt, plaudert luſtig in nicht weniger als vler verſchle⸗ 
denen Zungen: engliſch, portugiefifch, deutſch und fran⸗ 
zöſiſch. Das andere Kind, Dom Luls, iſt noch zu ſehr 
„Infant“, um viel zu ſprechen; aber fein Lakonismus 
drückt ſich in der Sprache ſelner Wärterln aus, d. h. 
in der Mundart Altenglands.“ 

— Der pariſer Charlvarl läßt ſich aus Deutſch⸗ 
land berichten, es fer ein Geſetz vom Bundestage 
premulgirt, daß keinem Schauſpleler über mehr wie 10 
Gulden zu kreditiren fe, indem alles darüber Geborgte 
auch ohne erklärten Konkurs nicht zahlbar fein folle, 
Die Schauſpleler gber hätten dagegen Appellation eins 


Kunſt widmen könnten, und ſomit das Drama 

zu Grunde gehen müſſe. Die Sache — ſchließt der 
Bericht — ſel den Kritikern zur Begutachtung überwle⸗ 
ſen, zu entſchelden, ob die Kunſt wirklich nicht ohne 
Borgen beſtehen könne? 

— Zu dem berühmten Rechner Adam Rleſe kam 
ein Kaffenbeamter, alfo ſprechend: „Ich habe drel⸗ 
hundert Thaler jährlichen Gehalt, davon halte ich zwei 
Pferde, einen Diener und einen gen. Nun, Lieber, 
macht mir die Rechnung, wie ich ſo am beſten aus⸗ 
kommen möchte. Adam Rieſe antwortete ihm darauf: 
„Muitiplich’6 malt dem Gerichtsdlener, divſdlt's mit dem 
Henker, und du wirft das richtige Fact haben.“ Der⸗ 
„ iſt wirklich ein paar Jahre darauf gehenkt 
wo 1 
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Maria hört feinen Schritt, ſchnell wirft fie die Sticke⸗ 


gelegt, weil fie ſich alsdann nicht mehr forgenfrei der 


> Theaters Repertoire, 

Dienſtag: „Die eee Oper in 
3 Akten von Bellini. 

Mittwoch, zum erſten Male: „Der Weinrei⸗ 


um erſten M 

Hoffe 11 1 Akt von Tenelly. 
Donnerſtag: „Czaar und Zimmermann.“ 

Komiſche Oper mit Tanz in 3 Aufzügen 


von Lortzing. 
Berbindungs:Anzeige 708 


re am 2. d. M. zu Berlin vollzogene 
. che beehren ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen Theilnehmenden hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Glatz, den 14. Novbr, 1840. 
eiherr v. Renz, 
Lieutenant im 10. Inf.⸗Regiment. 
Eliſabeth Freiin v. Rentz, 
geb. v. Delius. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
unſere am 10, d. M. vollzogene eheliche 
pe ne Ko ut 6 
Freunden hiermit ergebenſt an. 
Berlin, II. Novbr. 1840, 8 
Eduard Aber, Buchhändler. 
Rofalie Aber, geb. Burchard. 


98: Anzeige 
— dee eee ene eheliche Bee; 
unden erge unt n Verwandten und 
Glatz, den 1 Weder, 
* 
Eu geb. Potsanb rich, 
Karl Rauprſch. 


Wilhelm Friedrich. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau, geb. von 
Lieres, von einer geſunden Tochter glücklich 
entbunden. Solches beehre ich mich, entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Bogſchütz, den 12. Novbr. 1840. 

v. Rand o w. 


Todes ⸗Anzeige. 


Nach kaum 2tägigen Leiden an Scharlach⸗ 
ſieber verſchied geſtern Abend 8 uhr unfer lie: 


ber Heinrich, 3 Jahr alt. Alle die das 
liebe Kind und feine glücklichen Geiftesanla- 
gen kannten, werden unſern Verluſt begreifen 
und uns ihre herzliche Theilnahme nicht ver⸗ 


agen. 
ſaggre au, am 16. Novbr. 1840, 
H. Woltersdorf und Frau. 


iſtoriſche Section. 
BER ya 10 November, Nachmittag 


Ich warne hiermit Jedermann, für meine 
Rechnung etwas zu borgen. 
Wanſen im November 1840. 


A Hie. 


— TAN 

Bei F. E. C. Leue kart in Bres- 
lau, am Ringe Nx. 52, ist so eben er- 
schienen: 


Des Winters schönste Gabe. 


Album 


der beliebtesten und modernsten 
Gesellschafts- Tänze 


für das Pianoforte 
7 Schotten, 5 Galoppen, 3 Länder, 1 
Polka, 1 Recdowa, 1 Kegel- Quadrille 
und Contretänze, 
von 


. Esser, A. Weidenreich, F. 


Olbrich, C. A. Pautke, un 
Carl Sehmeabel. 

Preis löSgr. isten 

Die geschätzten Tanz- Componisum 


Schlesiens haben sich vereinen“ und 


5 Uhr. Herr Conſiſtorialrath Menzel wird in einem Album ihre nenfche sieh 


W. 


einen Vortrag halten: „Ueber die nach dem gelungensten Produkte, Tor Auffüh- 


rieden zu Nimwegen eingetretene 
dischen dem großen Kurfürſten und dem Kai⸗ 
ſer Leopold, mit Bezug auf die franzöſiſchen 
Reunionen und den gleichzeitigen Türkenkrieg.“ 


Spannung in unsern Salons bei 


Uu erworben, 


rung den grössten "Ton zahlreichen 


zu veröffentlichen. 


J 


2% Sgr. 


an neuen melodiereichen Tänzen, für 
deren Gediegenheit die Namen der 
rühmlichst bekannten Componisten 
bürgen, bereits sehr fühlbar geWor- 
den ist. 


Neueste Musikalien. 


Im Verlage von Car! Cranz Mu- 


sikalienhandlung ( N Strasse) 


ist so eben erschien ? 
Galo p Nr. 51. 
Die drei Rosse 


peliebten russ; ö 
(nach dem Vnelliede) Jen Natio- 


A. Unverricht. 
Vor eini en IR * Galopp 
Nr. 50. Znargalopp (schottisch). 


. ̃ —„x —— 
Das Viertel og 

s Nr. 50467 b. zur Sten 

. 2. Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spies 

oren gegangen, weshalb ich vor deſſen 


Ankauf warne. A. Bethk 
„Bethke. 


Mit einer Beilage. 


Literatur in deutscher, 


— 


Wehl assortirtes NEUIGKEITEN, 


. „NER Titeruriſche Anzeigen une Grass, Barth * Comp. in Breslau, 


Stadt- and Universitäts- AN 8 


aus jedem Gebiete der Freunde meines Gesehäf- 
tes, die einen bestimm- 


französischer, englischer; ten halbjährigen Bedart 


von 
ee RDININD HIRT, 2:5" sn 


Gefällige Aufträge in den 
benannten werden 


Buchdruckerei, schnell, gut und 20 Ay 

Je argeons Buchhandlung für deutsche und auslän- Prüfung nnd ewe. Schriftgiesserei, 3 e 

de toutes les commis- dische Literatur. 4 Siereoty ple, 1 mögluahst rollatän- 
„ qui dent la x 2 bibliographique de la f 1 

— muss et Breslau, Natibor und Pleß. 111 allemande Verlags- und Sortiments ene un 

etrangere 3 8 et $trangere. Buchhandlung und neuesten Literatur nf 

zZ * — 5 Schülbficher ,, Atlanten a. 

25 g Lithographie and lietert, anapar ‚den dent. 

Bei F. A. Eupel in Sondershauſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu a stehenden, alle in den ößent- 

haben, in lau vorräthig bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Mr. 47, ſo wie 9 e ichen Blättern angereiß'® 

für das gefammte Oberfchlefien in den Hirt ſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: Xylographie. 5 NE Bücher zu gleichem Preise 


Geſchenk für Verlobte und Neuverehelichte „„ | iin deren zen. 


oder: 


Die Geheimnifle ber Che, 3 
Ein wohl r und auf Erfahrung begründeter Na 
5 RT für beide Geſchlechter 2 Pe 
vor und nach der Verheirathung . D 8 Leben N oleons. 
Von Dr. Friedrich Wilhelm Wedeler. : R 2 ’ 2 2 
5 8 geh. Preis 15 Sgr. Unter kritiſcher Benützung der vorzüglichſten franzöſiſchen, 
Was aus vlelen andern Schriften nur mit Mühe einzeln zuſammengeſucht und in Ber: 

bindung gebracht, und Alles, was in moraliſcher und phyſiſcher Hinſicht von einem year 

geber für das wichtigste Ledensverhältniß, — die Ehe — nur irgend Keordert werde Ge 

das iſt in dieſen wenigen Bogen in einer das Herz wie den Geſſt anſprechenden, des 0 5 

genſtandes würdigen Sprache dergeſtalt vereint, daß Verlobten und Reuverheizatpeien | ei: 
der Geſchlechter gewiß kein nüglicheres Geſchenk geboten werden kann, da es ſich beſonders . } 

vor vielen (man könnte wohl: jagen vor allen) ſchon vorhandenen Schtiſten dieſer Art, durch] Kl. 8. Geheftet. Mit Napoleons Bildniß in Stahlſtich. 172 Seiten. Preis 10 Sor. 

feine decente Haltung dergeſtalt auszeichnet, daß Niemand zu erröthen braucht, in beffen Napoleon's Geſchichte iſt unter den Händen von Freunden und Feinden um dle 

Händen er geſehen wird, was wohl bei wenig Schriften dieſer Art der Fall fein dürfte Wette verunſtaltet, und in mancher Hinſicht faſt wie eine Fabel behandelt worden. Dage: 

8 gen hat es ſich der Verfaſſer des vorliegenden Werechens Jur Ausgabe gemacht, das Leben 

Briefe von Carl v. Holtei. . 7 7 1 ee 1 klar 3 

ee eee ee 6 i ar. zu Schildern, Der wicht! eil des ts der bedeutendſten franzö „deutſchen und 

i 3 an e e e * eniale 5 810 Kart — 8 englischen Werte über Napoleon findet ſich (nach dem Ergebniſſe vorausgegangener kritiſcher 

fpiele; alte Feldherr“ „bie Wiener in In 5 er * u. ſ. w.) Prüfung) hier vereinigt. Alle Haumtmomente in dieſem ſo thatenreichen Leben ſind zwar 

(J. B. „der N erlin“, „Lenore ü.. ohne Umſchweiſe, jedoch auch in genügender Ausdehnung dargeſtellt, um ein deutliches Bild 


und deſſen Lieder von Jung und Alt gefungen werden (das „Mantellied“, „Denkſtſ geben zu können. Man wird ſolches in keiner andern i i i 
Du daran“ u. ſ. wa hat fo eben ein Werk alt dem Nitel: gleicher Weile finden. Schrift von fo mäßigem umfange in 


a D ber nicht darauf beſchränkt, die N gar 
Brief K aus und nach Grafenort erzählen, 1 75 7 8 Bemerkungen über den e A 
- von werflichkeit der Haupthandlungen Napoleons ee da man ſich bei Schilderung des 
8. Altona, bei Hammerich. geh. Preis 1%, Rt 


: eine glänzenden Thaten gedankenlos anzu⸗ 
hie, l 
herausgegeben, das eine eben fo intereffante als anregende Lektüre darbietet und hiermit 


Heros unferer Zeit nicht darauf beſchränken ſoll, 
ſtaunen, fondern es ein eigenes und höheres Intereſſe gewährt, zu beachten, wie er auf Wohl 
den zahlreichen Ban des Herrn Verfaſſers, ſo wie jedem Freunde einer geiſtreichen 
Unterhaltung b empfohlen wird. 


oder Weh der ganzen Menſchheit eingewirkt, wie er die Entwickelung, das Vorſchreiten der⸗ 
felben befördert, oder ſich durch deren Hemmung und verſuchte Zurückwerfung an der heiligen 
d 
Sammtliche Buchhandlungen Deutſchlands haben Carl v. oltei's Briefe vorräthig, 
reslau die Buch inan rt 83 N 5 
bas gesang. S DIE PR 8 We 
daz ee wechfelung, indem der Verfaffer bald in einem 
Für Bäcker und Branntweindrenner zc. ] wechſelung, indem der Ve bald in einem 


Sache der Humanität verfündigt hat. 
Die äußere Ausſtattung ift elegant, und den Preis haben wir außerordentlich billig 
——ů längern, bald in einem kürzern Gedichte, bald 
“€ er ge N 885. Dirt in einer paraboliſchen Erzählung, bald in ei⸗ 


geſtellt, daß das Werkchen auch dem wenig Bemittelten leicht zuganglich iſt. 
Speyer, im September 1840, RER 
3 nem aphoriſtiſchen Gedanken mit ſteter Bezie⸗ 
am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das ge) hung auf die heil, Schrift, in einfachem da: 
dame Oberjehlefien in den Hirt Then Buch⸗ hung auf die heit Schult, ö 


. 
Literariſche Anzeige. 


Breslau du „Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, und Ferd. Hirt: 


— volksthümlich und möglichſt wahrheitsgetren — 
f geſchildert von 


G. Friedrich Kolb. 


IE don aß C 
Sraß, Barth Ber Gre 
und Comp. in Breslau, Heuenftupe me lan, 93.650 . 
J. Ph. Wagner 
ren, fließenden Style den Herzen der Leſer 
dee dee #8 nähert, machen das Buch gewiß zu einer eben 


abzn: 
Knallraketen zum Zodt- | Dansdach für 
lachen. Schaͤfmeiſter 
rei i ö ie: 
Hefenfabrikant, beenden berker. Dig Sele ien au 
oder gründliche Anweiſung, nicht allein die 


Enthaltend poetiſche Schwänke und Schnur⸗ zum ſpätern unterricht ihrer Untergebenen, 
Bene Preßheſe nach einer verbeſſerten 
e 


ren. Herausgegeben von Hil. Lachmund. wie auch zum Selbſtunterricht für angehende 
es 8. geh. 3 N 
Religionslehrer, denen wir fie, ihres reichen n 2. iD. geh. N . 


Stoffes wegen, auch beſtens empfehlen, gewiß 


nicht unbefriedigt aus der Hand legen. Möge Durch alle Buchhandlungen Schleſiens ift 


zu haben: Den Herren Buchbindern Schlefier 


zeige hiermit an, wie ich aus Magdeburg ei⸗ 


die W. 5 ei Aufnahme bet recht vie⸗ 
Be 5 — — a 15 e ES Smpfrnnen und in nicht < Thomas nen bedeutenden Transport neueſter, netter 
zu jeder Zeit ſelbſt anzufertigen. Nebſt Mit⸗ wenigen Familien zu Theil werden. Damit all g emeines Vieh arz⸗ a 77 5 Beer! ‚und Bils 
theilungen der beſten Rezepte zur Bereitung | fit auch weniger Bemittelte ſich anzukaufen . e l a achts⸗ 430 85 ſich eig⸗ 
kͤnſtlicher Sährungsmittel für die Brannt- | im Stande find, iſt bei einer hochſt eleganten - neib u ch 3 ; 1 5 uswahl von 30 Sorten em⸗ 
weinbrennerei. Ein nöthiges Hülfsbuch für Ausstattung der Preis fo billig geſteut. pfangen habe. 


Dritte Auflage. 

Ir Theil: Kuren an Pferden, neu bear⸗ 
beitet vom Major v. Tennecker. 

s Preis J Rtlr. 

2t Thell: Kuren am Rindoleh, Schafen 

und allen übrigen Hausthleren, neu 

bearbeitet vom Kreis⸗Thierarzt „ je r. 

Preis % Mtlr. 

Belde Thelle zuſammen nur 1 Thaler. 

Alle Beurtpeilungen über dieſce Werk ſpre⸗ 

chen ſich dahin aus, daß es für Nicht⸗Thier⸗ 

ärzte und beſonders für den Landmann das 

brauchbarſte Vieharzueibuch iſt, da es wegen 

2 Bände, eleg. br. 3 Rthlr. der einfachen naturgemäßen Mittel und der 

Der 2 giebt in dieſem Werk höchſt populären Sprache mehr als jedes andere 

intereffante Mittheilungen über manche bis thierärztliche Werk in die Hände des Land⸗ 

dahin noch un bekannte oder irrig aufgefaßte manns gehöre, und die größte Verbreitung 

und verbreitete Thatſachen, namentlich über] verdiene. a 


Gewerbtreibende in dieſem Fache, Hefenhänd⸗ 
ler, fo wie für Landwirthe, die ihren Hefen⸗ 
bedarf oft aus der Ferne beziehen müſſen. 
Auflage. Quedlinburg bei G. Baſſe. 

6. geh. Preis 15 Sgr. 

Bei J. R. Roh land in Sangerhauſen i 
fo eben erſchienen und in — var auahs 
bei Ferdinand Hirt, am Nafhmartt Nr. 
47, ſo wie für das geſamumte Oberſchleſien in 
den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor 


und f 23 2 
Kühne, F. N., Srertlänge des Her: 
jene in chriſtlichen or - Para⸗ 
deln und apboriſt ſchen 3 fü. 
Schule und Haus, 8 leg. roch. 
10 Br. — 12%, Sgr. „ Wedſim⸗ 
Der Werfaſſer, bekannt durch feine Wech tet 
men der Religion an Kinderherzen, den 8 a 
der Jugend eine rift dar, den Geſandtenmord dei Raftatt, über die Ge 
die den Geiß Märkten, das fittliche Gefühl fange nhenung and den Tod dei Herzog 
echeben und für das Eine gewinnen wil, Jus Gua bien, über St. Stmontemus und 
was Allen Noth thut. Der ſittliche Ernſt, Judenthum in Frankreich, über die badiſche 
der durchweg arte Fereſcht, die refflichen und Fenzöffhe Armee ene e mund eh, 

Wi e e der intereſſante Noti 

zu einer ächt⸗religiös⸗ſitt⸗ min tigen über Schiller, 

Ee die zweckmäßige Ab: JAN Paul, Auffenber en 


5000 Ntl. zur „ Ein Handlungs⸗Kommis, welcher bereits in dieſer inter ſühouettirten Perlo⸗ 
RE großen. — ee mehreren Branchen gearbeitet det, der Buch⸗ gen empfehlen, bin ich, mit ſo vielen Be: 
Vue Grundſtückes in Breslau, deſſen | führung und Korreſpondenz vollkommen vor⸗ ſtellungen beehrt, daß ich meinen Aufenthalt Ma 
Materialwerth den doppelten, — deſſen ſtehen kann, militairfrei und im Befig guter verlängern muß, und bin daher ſo frei, * * 
Binfenertrag den vierfachen Betrag dieſer Zeugniſſe iſt, auch erforderlichen Falles eine zeigen, daß ich gauz P mt 2 
Summe überſteigt, werden vom Beſitzer a 4 Caution von drei bis vierhundert Thalern lei⸗ zum 21. d. M. Beſtellungen ate 
pGt. geſucht. Auf directe Anfragen Seitens | ftet, ſucht zu Weihnachten c. ein anderweiti⸗ anz v. Gajews 19 enger: 

27 | 9 testen Buchhalter, Rechnungs⸗ Abele ee 0 a fes . 
S re ; 2 in d. Mit: führer ober Commis. — ETF TER „ und ein Etd⸗Globus ſind zue 
tagsſtunden gern ſpeciellere Nachweis 2 * ertheilt das Agentur⸗Com⸗ Ein Lehrling Zu uchbinderei ver⸗ kaufen. Näheres beim Parfümeur Brichta, 
theilen, . ae E. Mſlitſch, Ohlauer Str. 84. langt Reuſcheſtr. Arr. 50 im Gewölbe. Nr. 77 Sch uhbrücke, - 


Eduard Groß 


a 7 
Breslau, am Neumarkt Nr. 38, 
erſte Etage. 


—.. . ——ͤ—ͤ T“N— —, 
Bei C. C. Fri ſche in Leipzig iſt erſchie⸗ 
nen und in Breslau Kram: bei Ferdi⸗ 
naud Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, ſowie 
für das geſammte Oberſchleſien in den Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlungen in Ratibor u. leß: 
Briefe und Bilder 


aus dem Großherzogthum 


Baden und dem Elſaß 


von ’ 
Carl Jäger, R 

ehemaligen Sekretair des Fürſten von Pück⸗ 

ler⸗Muskau, zur Zeit Offizier in der Fremden⸗ 
Legion in Algier. 


Bordeaux ⸗, Rhein ⸗, Ungar⸗ und ſpaniſchen 


als auch durch die 20 Proc, Steuer We 15 uti⸗ 
gung jetzt im Stande bin, ve weiſe billig 
Mu bedienen, , und bitte er 22 85 

e blauer Straße Nr. 10. 


— . äͤ.z—ͤ — 
Silhouet- Portraits, 
neuer Art, anf Glas radirt, in jeder 
Größe, Kleidung, Kopfputz und Schmuckver⸗ 
zierung in Gold und Silber, zu den Preifen 
von 6, 12, 24 gGr. < 2 
Durch die Zufriedenheit der von mir in 

Art 


den und Rouge; Schnee⸗Seife; Roſen⸗ 
19 Rthlr. und er 


fi 
Nr. 77 Schuhbrücke, 
bei Beichta. Fr 


25 2 — — ‚ 
So eben ift bei uns erſchienen und durch jede folide. Buchhandlung zu bauer, im 


deutſchen und engliſchen Werke über denſelben, in Kürze 


machten direkten Beziehungen dieſer Weine, 


Der nur allein ächte Haar⸗Erzeugungs⸗Balſam des 


Chirurgen des Königs der 
welche dleſer koſtbare 


Die Eigenſchaften, 
achtbaren Perſonen beſitze, 


dleſer köstliche Balſam ächt zu beziehen. 


Bekanntmachung 


Zum nothwendigen Verkaufe des Haufes | 


Nr. 91 Radegaſſe, abgeſchätzt nach der 
Durchſchnitts⸗Taxe auf 2533 Rtlr. 5 a 7 
Pf., haben wir einen Termin auf d. 5. März 
1841 Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. 


Stadt ⸗Gerichts⸗Rath Muzel im Parteien⸗ 
Taxe und Hypo⸗ 


Zimmer Nr. 1 anberaumt. 
thekenſchein können in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Breslau, den 6. Nov. 1840, 1 7 
Königliches Stadt » Gericht. II. Abtheilung. 


6. ein Rippbrett; 
ein Fleck Drillich; 19. fünf geſchli in⸗ 
20. verſchiedene Mae eg Mein 


Das Königl. Inquiſitoriat. 


Jag d⸗ Verpachtung. 

Die niedre Jagd auf der Feldmark Eſchauſch⸗ 
witz und Weidich, Grottkauer Kreiſes, ſoll, hö⸗ 
herer Verordnung gemäß, anderweitig meiſt⸗ 

ietend 9 werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf Sonnabend den 5. December c. 

u Neiſſe im Gaſthofe zum Mohr, Morgens 

0 uhr anberaumt, welches hiermit den Pacht⸗ 
luſtigen zur Kenntniß gebracht wird. 

Schwammelwitz, den 8. November 1840. 
Der Königl. Oberförſter Böhm. 


Holz⸗Verkauf. 

Zum meiſtbietenden Verkauf der trockenen 
Brenn⸗Holz⸗Vorräthe auf den Verkaufsplätzen, 
im Moſelacher Diſtrikt, incl. Tarnowitzer 
Seite, Forſtrevier Stoberau, beſtehend aus: 
1½ Klafter Eichen Scheit, Lter Klaſſe; 9% 
Klafter Eichen Rumpen; 2½ Klafter Eſchen 
Scheit, ter Klaſſe; 14 Klaftern Birken 
Scheit, ter Klaſſe; fa Klafter Birken Rum: 

en; 11 Klaftern Erlen Scheit, 2ter Klaſſe; 
57 Ktaftern Kiefern Scheit, Jer Kaffe; 177, 
Klaftern Kiefern gefpalten Aſt; 23½ Klafter 
Kiefern Rumpen; 326 ¾ Kl. Fichten Scheit, 
ter Klaſſe; 47½ Klaftern Fichten geſpalten 
Aſt; 58 Klaftern Fichten Rumpen; beiſammen 
568 ½ Klaftern, ſteht Termin auf den 30ten 
November d. J., Vorm. 9 uhr, auf Ort und 
Stelle im Walde an, die Zuſammenkunft iſt 
am ſelbigen Tage zur Zeit im Forſthauſe zu 
Moſelache, Die Licitations⸗Bedingungen, were 
den vor Beginn der Verſteigerung vorgeleſen, 
und wird nur noch bemerkt, wie nach dem 
Wunſche der Käufer, Looſe von einzelnen u. 
mehreren Klaftern zum Ausgeboth gebracht 
werden ſollen, von den Beftgebothen aber / 
als Angeld an den anweſenden Kaſſen⸗Beam⸗ 
ten bezahlt werden muß. . 
Stoberau, ben 13. Novbr, 1840, 5 
N Der Königl. Oberförſter Lud ewig. 
— ̃ — Ra 


—— — —— 
Mühlenveränderungs⸗ Anzeige. 
Das . Buchelsdorf hieſigen Krei⸗ 
ſes beabſichtigt die in Haugendorf befindliche 
Brettmühle in eine Getreideſchrotmühle um⸗ 

umwandeln, - 

r Dies wird den beſtehenden Goſetzen gemäß 
zur allgemeinen Kenn tniß e und Je⸗ 
der, welcher gegen die beabſichtigte Verände⸗ 
rung etwas einwenden zu können laubt, auf⸗ 

efordert, innerhalb einer achtwöchentlichen 
Fk, unfehlbar bis zum 30, November c. 
5 pa Widerſpruchsgründe hier bekannt wer: 

zu laſſen, indem ſpätere Proteſtationen 

ganz unberückſichtigt bleiben müßten. 

Nams lau, den 2. Okt. 1840. 


Der Königl. Landrath F. v. Ohlen. 
„ Offene Lehrlingsſtelle. 
2 ee der größten Hrgvingtal⸗ Städte 
5 5 1 Äft in einer Buch⸗, Kunſt⸗ und Mu⸗ 
ſtkallen Handlung die Stelle eines Lehrlinge 


offen, Nur Söhne m { 
tlchtigen Schul enhtfen wollen Eltern, mit 


ähere Auskunft wi 
Haenſraße Nr. 20 im 


wollen ſich melden. 
ertheilt in Breslau 
Comtoir. . 


in Zeſtungen veröffentlichen. 


Franzoſen, iſt 


BETT RE 


Balſam befigt, find längſt hinlänglich bekannt, 
— t Nur durch mich iſt für Breslau, 
— Preis pro Pot 1 Relr., auswärts 1% Relr. 


7 


Doctor und Profeſſor, Baron v. Dupuptren, erſten 


(lite Hauptſendung) wieder eingetroffen. 
und darf daher zu deſſen Empfehlung keine Atteſte, welche ich von höchſt 
und in den Krelsſtädten Schleſiens durch meine Herren Expediteurs, 


Eduard Groß, Haupt⸗Depot fuͤr Schleſien, 


in Breslau am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 
Mittags 12 enen ee 


Auktion. 
Donnerſtag den 19. d. Mts., 
Uhr, ſoll 
blauen Hirſch 
1 Reiſewagen . 
1 Fenſterchaiſe und 
1 breitſpuriger Brettwagen 
Öffentlich verfteigert werden. 5 
Breslau, den 16. Novbr. 1840. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pferde⸗Auktion. 


Mittwoch den 18ten d. Vorm. 11 Uhr 


ſt werde ich am Ende der Graupen⸗Straßt 


ein Paar Kutſchpferde, braune Engländer, 
und einen Bretterwagen verſtelgern. 
Pfeiffer, 


Auktlons⸗Kommiſſarlus. 


En ———T—T—T—T——T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—T—TbTFTbTTVTTVTT ar, Cr 
Verpachtungsanzeige, 

Eine im beften Zuſtande und gut eingerich⸗ 
tete Branntweinbrennerei iſt ſofort zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft wird ertheillt: 

ufergaſſe Nr. 40. 

Auch iſt daſelbſt im erſten Stock eine trockne, 
freundliche und lichte Wohnung zu vermſe⸗ 
then, auch bald zu beziehen. 


NMaronen!! 


die ganz großen diesjährigen, erhielt die er⸗ 
fen und empfiehlt billigft: 


Joſ. Tſchinkel, 


Junkernſtr. Nro. 35, unweit 
der Kaufmanns ⸗Börſe. 


Zu verkaufen: 


90 a neue Acht⸗Pfünder, pro Stück Stock 
10 Sgr.; 


eine gute geſchmiedete Kaffe für W Rthlr.; 
neue 1 Bügeleiſen und neue meſſingne 
Mörſer, Außer aug zu haben bei 
- Hawitich, 


Nikolaiſtr. 47 par terre, 
genannt der Seilerhoff. 


Omnibus. 


Zur Bequemlichkeit des Publikums wird 
verſuchsweiſe vom 17. November, von früh 
8 uhr an bis Abends 7 uhr täglich, Sonn: 
tags ausgenommen, ein Omnibus ununter⸗ 
brochen vom großen Kirchhof vor dem Ni⸗ 
kolaithore ab, über die Nikolai⸗Straße, Ring 
und Albrechts⸗ Straße, beim Theater vorbei, 
bis auf den Mauritius⸗Platz vor dem Ohlauer⸗ 
Thor und über die Ohlauer⸗ und Reuſche⸗ 
Straße zurückfahren. Die Klingel am Wa⸗ 
gen wird das Herannahen deſſelben verkün⸗ 
den und zum Einſteigen auf jedem beliebigen 
Punkt dieſer Tour einladen. Die Perſon 


zahlt 1 Sgr. ; 
C. Kißling. 
Spielwaaren⸗Lager 


in Breslau auf der Neuſchen Straße 
5 in den drei Linden. 

Zu dem bevorſtehenden Eliſabeth⸗Markte 
empfehle ich mich mit einer Auswahl Sächſi⸗ 
ſcher, Nürnberger, Sonnenberger und Tyro⸗ 
ler Spielwaaren, ingleichen Schiefertafeln u. 
Schieferſtiften, Nachtlichte, auch blecherne Löffel 


Sächſiſcher Fabrik zu den möglichſt billigen 


Preiſen. Ich erſuche alle Hieſige und Aus⸗ 
wärtige, die mit dergleichen Waaren Ge⸗ 
ſchäfte machen, als auch insbeſondere ein 
hochgeehrtes Publikum ergebenſt, mich mit 
Ihrer gütigen Abnahme zu beehren, mit der 
Verſicherung prompter und reeller Bedienung. 


C. F. Drechſel, 


aus Grünhainichen in Sachſen. 


Ein Mädchen oder Knabe kann am Franzö⸗ 
ſiſchen unterricht Theil nehmen vor en Sb 
thore Nr. 93, par terre. 


3 
Wageunverkauf. Neue und te 
Ghaifen:, Stuhl: und Plauwagen 5 
billigen Verkauf: Meſſergaſſe Nr. 24. 


—ů——ñ— 2 
Die jetzt noch vorräthigen f 
Holländiſchen Harlemer 


Blumenzwiebeln 


verkaufe ich 33 ¼ Procent unter dem Kata⸗ 
logs⸗Preiſe, und empfehle ſolche bei vorgerück⸗ 
ter e nd zu geneigter Abnahme. 
Fried. Guſt. Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Tuſckats für die Zeitung werden bis 12 Uhr am Tage vor ihrer Ausgabe erbeten, 


Ohlauerſtraße vor dem Gaſthofe zum 3 


— 1 


Verladungen von Frachtgüte 
aller Art 


255 nach allen Plätzen Deut chlands, ſowohl außer als während den Meſſen, und von 
8 dieſen wieder nach allen Richtungen zurück übernehme ich 


unter Aſſecuranz 


gegen jeden Feuer⸗ und Elementar⸗Schaden 

zu den bitligften Preifen. Ich bitte die Herren Abfender um Erthellung ihrer Auf: 
träge unter Angabe des Werths der abzuſendenden Güter, indem ich mir die promp⸗ 
teſte Bedienung wie bisher zur Pflicht machen werde. HR 


Breslau, den 10. November 1840. n i 
Meyer H. Berliner, 


Fracht⸗Entrepreneur, Frledrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 70, Stadt Aachen. 
TCT 


Große Görzer Maronen, Es ladet ergebenſt ein, alle Dienſtage 
allerſchönſte Tyroler zum Wurſt⸗Abendbrod: 


RT, Di „den 17. a 
Rosmarin Aepfel, enſtag den 17. November 


choltz, zum rothen Schlöſſel. % 
Meſſiner Zitronen Von der Frankfurter (a. DO.) Meffe 
erfte Sendung, erhielt und offerirt allerbilligſt: 


zurückgekehrt, erlauben wir uns den Empfang 
Johann Schleimer, ane en Perfänlic; eingekauften Waren 
am Neumarkt Nr. 18. 


anzuzeigen, und iſt unſer Tuch⸗ und Her⸗ 
Zu vermiethen. 


reu⸗Garderobe⸗Magazin wieder auf das 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 10 find große Quar: 


reichhaltigſte aſſortirt. 
tiere zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 


Stern & Weigert, 
Auf dem Dominium Naucke bei Bernſtadt 


Nikolaiſtraße Nro. 80, nahe am Ringe. 
Harlemer Blumen⸗Zwiebeln. | 
ſtehen 90 Stück ganz fette Hammel zu ver⸗ 
kaufen. 


Die noch in Vorrath habenden Hyacinthen, 
Hundert bis Zweihundert Sack Warſchauer 


Tulpen und Narciſſen u. ſ. w. werden nun 
Kartoffeln ſind zu verkaufen. Das Nähere 


u herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
8 Gustav Heinke, Carlsſtraße 43. 
zu erfragen Nikolaiſtraße Nr. 55, im erſten 
ock. 


805 
960988 


22922822:9 


Ju verkaufen. 
Eine ſchöne ländliche Beſitzung mit 
Acker und Wieſe, nahe an Breslau, iſt aus 
freier Hand, ohne Eiumiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Das Nähere in der Porzellan⸗ 
Handlung Ring Nr. 20. 
Ein Flügel von gutem Ton und moderner 
Bauart zu dem Preiſe von hoͤchſtens 100 tl. 
wird geſucht. Näheres Schmiedebrücke N. 42, 
zwei Stiegen rechts, täglich bis 10 Uhr Mor⸗ 
: ..... 1 Er 


Ein gut meublirtes freundliches Zimmer iſt 
Ohlauer Straße Nr. 13, zweite Etage, zum 
1. Dezember c. zu vermiethen, und das Nä⸗ 
here ebendaſelbſt zu erfragen. 


Friſche ſtarke Hafen, 
gut geſpickt, das Stück 12 Sgr., empfiehlt 
in größter Auswahl zur gütigen Abnahme: 


C. Buhl, Wildhändler, 


| 


gens zu erfragen. 


Ein brauner Wachtelhund, auf 


Ring (Kränzel⸗Markt⸗ Ecke. 
den Namen Caſtor hörend, mit 
einem Ketten⸗Halsband nebſt 


12 St. f. 6 Sg. 2 iſt am Freitag Abend ab» 


marinirte neue Heringe, dazu Eitronenſchei⸗ Handen gekommen. Der Wiederbringer des 


\ alt 
ben, Pferffergurken und Zwiebeln, auf das Reuſcheſtraße 5 Belohnung - 
e bereitet, empfiehlt: 
. L. Mindel, grüne Baumbrücke 31.—ĩ˖örö?umñĩx27 — 
Angekommene Fremde. 

Den 16. November, Goldne Gans: Fr. 
v. Niemojowska a. Poſen. HB. Gtsb. Stoͤbe 
a. Schweinsdorf, Gr. v. Zedlitz A. Poms dorf, 
v. Lipinski a. Jakobine. HH. Kfl. Friedlän⸗ 
der a. Leobſchütz, Steiner a. Brieg. — Gold. 
Schwert: HH. Kfl. v. Cöllen a. Bremen, 
Bormann a. Berlin. — Drei Berge: H. 
Kfl. Gotthilf a. Berlin, Wigand a. Bingen, 
Hr. Gutsb. Müller a. Glogau. Weiße 
Roß: Herr Gutsb. Zindler a. Kroſſen. — 
Blaue Hir ſch: Herr Optikus Haßler aus 
Ansbach. — Rautenkranz: Hr. Handl. 
Kommis Lamprecht a. Ratibor. Hr. Lieut. 
Prinz a. Goldſchmiede. — Weiße Adler: 
Hr. Lieut. von Radonitz a. Sitzmanns dorf. 
Hr. Kfm. Rohr a. Brieg. — Gold. Hecht: 
Hr. Kaufm. Kahn a. Laugen⸗Schwalbach. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Dr. med. Vier⸗ 
tel a. Pilchowitz. HH. Kfl. Singerſoyn aus 
Brieg, Pringsheim a. Ohlau, Hausmann aus 
Ratibor, Berliner a, Neiſſe, Cohn a. Roſen⸗ 
berg. — Hotel de Sileſie: H Kammerh. 
Gr. v. Zedlitz a. Rofenthal, en utsb. v. 
Raczynski a. Poſen. Hr, Kaum, B 


Die erſte Sendung 


‚Hamburger Keane 
ern a an ö Dhlanrefir. Nr. 80. 
5 bis 7000 Nthlr. 
werden gegen hypothekariſche Sicherheit ge⸗ 

ſucht durch das Agentur⸗Comtoir von 
S. Militſch, Ohlauer Str. Nr. 84. 
Große friſche 


Holſteiner Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
a Adolph Lehmann, 
Ohlauer Straße Nr. 80. 
Breite Straße Nr. 37 eine lichte St be, 
Bodengelaß für einen Herrn Häpeli 23 Kl 
pränum. zu vermiethen. 


Boͤrſen⸗Keller. 
Laskowitzer Bier, nach Baterifcher Art 
gebraut, ſowohl im Einzelnen als auch im 


Ganzen, empfiehlt: 


Hotel de 


S Gen zembeck a. Simia⸗ 
ebe „Soft, Auſtern a e n eee Ber 
* : — Gold, 0 *. Gutsb. Zeeh aus 

* 14 3 r. i 
Chriſt. Gottl. Müller. S e e ne anne 
He. Ki Freund a. Rybnik, Prager, Färber 

200 Scheffel gute Eß⸗Kartoffeln Kretſchmer g. « 4 
fin auf ber Gebfeholtifei zu Behlan She e Root, Heyden, ‚übertib und 
bei Canth zu verkaufen. RR gis: Albrechtsſtr. 30: Herr 
Einige ſpaniſche Wände und eine ei Er naſiallehrer e eee 


Geldkaſſe find ſehr billig zu verkaufen, # Reimann a. e e 


merei Nr. 17, eine Stiege. 4 
iſen i 
Zu Spazierfuhren und nab ner bg . 
ein bequemer anftändiger 3 24, im Spe⸗ 
haben, wo? — Oderſtraße Nr. 
cerei⸗Gewölbe. 


9596998 


i 


